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Sufienpolitisches Kasko
Vas ( cho Ser englischen Snlworl zur deutschen Sleichverechligungsforderung

Co sehr prinzipiell Deutschlands Gleichberechtigungs-
forderungen berechtigt sind , so wenig glücklich mutz
j weifellos der Moment bezeichnet werden, in dem Deutsch-
^and speziell seine Forderungen auf militärische Gleichberech¬
tigung in den Vordergrund schiebt ; besonders aber vor allem
oeshalb, weil die auswärtigen Mächte daraus weniger den
Eedanken auf Herbeiführung der allgemeinen Abrüstung als
üelmehr auf Aufrüstung Deutschlands herauslesen . Das ge-
tern kurz mitgeteilte englische Memorandum be¬
trachtet daher , wie es ausdrücklich hervorhebt , „in Hinblick
auf die bevorstehende Weltwirtschaftskonferenz ,auf die grotzen Zugeständnisse in der Reparationsfrage und
auf die gegenwärtigen wirtschaftlichen Bedürfnisse es als
Unglücklich , ungelegen und unklug , datz Deutsch¬land seine Forderungen jetzt erhoben hat und erblickt darin
erhebliche Nachteile, besonders da, wie das englische Memo¬
randum weiter erklärt , „rechtlich die Lage so sei , datz der
Teil 5 des Versailler Vertrags noch verbindlich seiUnd die Wirkung nur durch allgemeine Uebereinkunst
Uerlieren könne"

, so datz Deutschlands diesbezügliche .Sorde -
rungen nicht berechtigt " seien .

*
Die deutsche Regierung ist anscheinend vck dieser englischen Ant¬

wort äußerst überrascht worden , denn sie bat mit diesen Hosfnun-
^ n auf England wieder einmal einen Reinkall erlitten , wie es
deutscherseits in früheren Zeiten — wir erinnern an die Hoffnun¬
gen Cunos auf England — ja schon öfters vorgekommen ist. Wie
swe anscheinend halb offiziös klingende Meldung des Contibüros
ferichtet. siebt man in Berliner zuständigen Kreisen in der eng -
chchen Denkschrift eine gewisse Schwenkung, denn man hätte
Eigentlich aus diesen Aeuberungen einen mehr vermittelnden Ton
Erwarten können und eine Haltung , die mehr positiv dem deutschenStandpunkt zuneigen würde" .

*
. . ÄZar die öffentliche Meinung Englands selbst betrifft , so drücken

Londoner Blätter die Hoffnung aus , dah das englische Memo-
Mdum trotz allem helfen wird , die deutschen Delegierten zur Ab¬
rüstungskonferenz zurückzubringen: denn in allen englischen Aeuhe-
Mgen kommt die grobe Sorge vor einem Scheitern der Genfer
Verhandlungen zum Ausdruck .
, Die Times erklärt in einem Leitartikel , die praktische Frage ,?°er die die nichtdeutschen Mächte eine Entscheidung zu fällen ba-°«n werden, ist , ob ein System aufrechterhalten bleiben soll oder nicht ,
?as Deutschland und den anderen besiegten Staaten eine grund-'' «ende Unterschiedsbehandlung zuteil werden läht . In England?>rd so gut wie jedermann der Ansicht sein — und die britischeAfgierung ist dieser Ansicht , — datz der deutsche Anspruch auf
Weichheit der Rechtsstellung im wesentlichen gut begründet ist.
I

tc diplomatische Initiative darf nicht in den Händen Deutsch -
^ nds bleiben . Die anderen Regierungen sollten sich sobald wie
? °glich darüber klar werden, was sie zu tun gedenken , wenn
^ utschland aufrüsten sollte , . aber sie mühten auch erwägen , welche
^ geftändnisse sie zu machen bereit sind , falls die Abrüstungskon-
T-Ytion nicht allen Regierungen dieselben Grenzen und Verbote
„uferlegt. Es ist unzweifelhaft ein Grund zur Erbitterung für
j.
'Ue souveräne Nation , fährt Times fort , daß ihr nicht erlaubt

beispielsweise ein einziges schweres Geschütz oder einen einzigen
,

E'nen Tank zu bauen . Ist es nicht möglich , Deutschland jetzt zu
Klären , dah ihm Beschränkungen, die nicht innerhalb einer be¬
amten Periode allen Mächten durch die Abrüstungskonvention
uferlegt werden , ebenfalls ihm nicht auferlegt sein sollen ?

. Der liberale News Ebrouicle führt aus : Die britische Regie-
^ ug fordert Deutschland mit Recht auf , zur Konferenz zurückzn-
^uren. Aber um diesen Aufruf wirksamer zu machen , um es den
li^ fschen verantwortlichen Staatsmännern überbaust zu ermög-

darauf ru hören , mühten ihnen jedoch Garantien dafür ge-
, Uen werden, dah es die Mächte und besonders Frankreich jetzt

nehmen und dah Deutschland bei seiner RüKebr sicher sein
dah eine wirkliche , beträchtliche Rüstungsverminderung stati¬

nen wird .
Arbeiterblatt Daily Herald sagt, die deutsche Delegation

ŝ Ue während der bisherigen Verhandlungen der Abrüstungskon-
,.
" Uz wiederholt , aber vergeblich versucht , diese hochwichtigen Fra -st » aufzurollen . Es sei vielleicht bedauerlich, aber mindestens zu„ »uzzu

fliehen , dah die deutsche Regierung schliehlich die Geduld ver-te* habe.

Frankreich würdigt man den Beistand Englands , wenn man
^ gewünscht hätte , dah England noch schärfer den französischen

!!i»ubvunkt unterstreicht . Der sozialistische Populaire will volle
!i,g, .fri »stimmung zwischen Paris und London feststellen . Aber die
«̂ " lche Formel sei noch weniger als die französische geeignet, die
itẑ bem negativen Ergebnis der Genfer Session enttäuschten Massen
^ geistern. Die erste Tat müsie die Annahme des Soovervlanes
i«l § terhin erklärt der Populaire England erteilte der Regierung« arone eine sehr nützliche Lektion und machte jede Hoffnung
^ . deutschen Diplomatie zu Nichte, aus einer Meinungsverfchieden -
^ Zwischen England und Frankreich Nutzen zu ziehen. Der Temps

wenn sich das deutsche Volk über die ganze Realität
ds^fdschaft abgelegt habe, vor die es das englische Memorandum
^ t habe, werde es sich vielleicht fragen , wie das Kabinett von

Schleicher es mit einer derartigen Leichtsinnigkeit und"Tüchtigkeit in eine diplomatische Sackgasse habe führen können.

^ rliner Blättern wird zu der englischen Abrüstungs -
^

" rüt ausführlich Stellung genommen.
V *

,®«nnttnio führt aus , wenn die englische Regierung glaubt ,dieser Methode an den Genfer Konferenztisch zurückzwingen"Uen , so täuscht sie sich über die Ernchhaftigkeit des deutschen

Gleichberechtigungswillens und der Distanzerklärung der soeben
die Tat gefolgt ist . Der Kompromibvorschlag, den man von eng -
liicher Seite erwartete , stellt sich in Wahrheit als eine volle Unter¬
stützung des französischen Standpunktes dar .

Die Deutsche Tageszeitung nennt die deutsche Gleichberechtigungs¬aktion , soweit sie eine Zustimmung Frankreichs und Englands zuden deutschen Absichten herbeifübren sollte , zunächst gescheitert . Es
mühte ausgeschlossen sein , dah wir uns durch eine Note , die Fairneh
und Logik vermissen lasse , an unserem historischen Kampf zur
Gleichberechtigung hindern mühten , dessen Berechtigung selbst in
der englischen Note zugegeben werde. Die Regierung müsse diesen
Einmischungsversuchen mit Würde und Festigkeit begegnen.

Das Berliner Tageblatt unterstreicht seinen Standpunkt , dah es
hinter der Reichsregierung steht , wenn sie die Anerkennung einer
Gleichberechtigung und eine wirklich effektive allgemeine Abrüstungverlangt . Mit dem taktischen Borgehen des Reichskabinetts Pavenhabe das Blatt sich nicht zu befreunden vermocht . Es warnt vorder Hoffnung auf englisch -französische Gegensätze .

Die Bosfische Zeitung betont , dah die akademische Anerkennung
des deutschen Anspruches auf Rüstungsgleichheit wenig bedeute,
noch dazu, wenn sie in so verklausulierter Form zugestanden werde.
Deutschland wolle für sich keine Aufrüstung , aber es dürfe ver¬
langen , dah mit der Abrüstung der anderen angefangen werde.

Der Vorwärts macht der Reichsregierung den Vorwurf , daß sie
sich in eine Isolierung gebracht habe. Die englische Rote übersehe
aus politischen Gründen absichtlich , daß der französische Militaris¬
mus an den neu erwachten Ansprüchen seines deutschen Bruders
Schuld trage . Für Deutschland schwinde jede Hoffnung , im Streit
um die Rüstungen England gegen Frankreich auszusvielen.

#
Das englische Memorandum , das die britische Regierung

hinsichtlich der deutschen Forderungen auf mili¬
tärische Gleichberechtigung hat überreichen lassen

fiendevfon
widerlegt deutsche Absage

Die bedrohte Abrüstung
Genf, 19 . Sept . ( Eig . Draht ) . Der Präsident der Abrüstungskon¬

ferenz. Arthur Henderson, bat am Montag auf die Ablagenote
Deutschlands an die Abrüstungskonferenz eine schriftliche Antwort
erteilt , die auch den übrigen im Büro der Abrüstungskonferenz ver¬
tretenen Mächten zugestellt wurde.

Henderson bedauert Deutschlands Absage und widerlegt deren
Begründung , dah angeblich bereits in der Vertagungsentschliehung
vom 23. Juli ein weit hinter den Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags zurückbleibendes Konferenzergebnis festgelegt sei.
Er verweist dann auf die Formel der Entschliebung, wonach eine
allgemein fühlbare Abrüstung grundsätzlich beschlossen sei für die
erste Etappe , ohne weitgehende Abmachungen in späteren Etappen
auszuschlieben. Auherdem lasse die Entschliebung ausdrücklich den
Weg offen für noch stärkere Abrüstungsvereinvarungen im zweiten
Teil dieser Konferenz, sowie für alle politischen Anträge . Darüber
hinaus erinnerte Henderson an seine Schluhrede vor der Abstim¬
mung am 23. Juli , in der er eine grobe Ernte aus den monate¬
langen Vorbereitungen vorausgesagt und erklärt habe, dah er den
Vorsitz niedergelegt hätte , wenn er nicht vom Kommen dieser Ernte
überzeugt wäre . Er sei auch sicher, dah alle, die für die Entschliebung
gestimmt hätten , nach Genf zurückkrhren mit der festen Entschlossen¬
heit , alles für eine gute Ernte und das Zustandekommen einer all¬
gemeinen Konvention zur fühlbaren Herabsetzung aller Rüstungenin der Welt zu tun . Dies sei heute noch seine tiefe und aufrichtige
Ueberzeugung. Er hoffe ernsthaft , dah Deutschland seine Entschei¬
dung nochmals an Hand dieser lleberlegungen prüfen und von
neuem sobald als möglich an den Arbeiten des Büros teilnehmen
werde. Dies um so mehr , als ein längeres Fernbleiben Deutsch¬lands die allgemeine Abrüstung schwer bedrohen könne .

SozialistOcher WalMeg in Schweden
Minderheitsregierung Hamerin zurückgetreten

Stockholm , 19 . Sept . (Eig . Draht .) Die schwedische Minder -
heitsregierung Hamerin hat bereits am Montag ans dem
Ergebnis der schwedischen Reichstagswahlen die
Konsequenz gezogen : sie ist zurückgetreten . Der Köuig batdie Demission angenommen und sofort Besprechungen zur Bildungeiner neuen Regierung eingeleitet . Am Montag wurde zunächstder sozialdemokratische Abgeordnete Hanssonempfangen. Die Neubildung der Regierung dürfte noch im Laufeder Woche abgeschlossen werden.

Oie kjarzburger
Weimar , 19. Sept . Das gegenwärtige Verhältnis zwilchen den

Harzburgern , also Nationalsozialisten und Deutschnationalen wird
unter anderem durch den Verlauf einer deutschnationalen Ber -
sammlung in Erfurt mit dem Vizepräsidenten des Reichstages
Graes als Redner charakterisiert.

Die in Erfurt erscheinende volksvarteiliche Thüringer Allgemeine
Zeitung berichtet darüber , dab das Versammlungslokal schon lange
vor Beginn der Veranstaltung zum größten Teil von Nationalso¬
zialisten besetzt war . Die Nationalsozialisten sangen ihre Kampf¬
lieder , riefen „Seil Hitler "

, schimpften fortgesetzt und hinderten

sowie das diesbezügliche Echo in der öffentlichen Meinungder ganzen Welt bedeutet für die P a p e n r e g i e r u n g ein
auhenpolitisches Fiasko . Die englisch - fran -
zösische Einheitsfront , die seit dem Konsultativpakt
von Lausanne in Sicht war ist jetzt eine Tatsache. Alles
andere sind illusionäreWLnsche , mit denen man keine
Politik treiben darf . Das Gleiche gilt auch für die Hoffnung
auf I t a l i e n s H i l f e, denn es ist jetzt ganz ausgeschlossen ,daß Mussolini , der übrigens Deutschland vor dem Fernbleibenvon Genf gewarnt hatte , dem isolierten Deutschland zuliebe
sich in einen Gegensatz zu England stellen wird .

Macdonald soll im Juli in Lausanne dem Reichskanz¬ler vonPapengewisseHoffnungen gemacht haben.
Umsomehr steht man jetzt in Berlin vor einem Rätsel . Aber
vielleicht ist die Erklärung für diesen Frontwechsel viel ein¬
facher als manche denken : Zwischen der ersten Julihälfte und
jetzt hat sich in Deutschland verschiedenes ereignet , was im ge¬samten Ausland größte Beachtung gefunden und stärkste Be¬
sorgnisse erzeugt hat : Die förmliche Erklärung einer Dikta -
tur der Junker , die Reichstagswahlen mit den
14 Millionen Hitlerstimmen , der Stahlhelmtag , bei dem
Hohenzollernprinzen , kaiserliche Generäle und
aktive Reichsminister und Reichswehrführer sich als Ehren¬
gäste gemeinsam geilten , die Interviews und Artikel des Ge¬nerals v . Schleicher , seine ernsthaften Aeußerungen , daß
Deutschland „auf jeden Fall " das tun würde , was es für not¬
wendig halte , also unabhängig vom Ergebms der diplomati¬
schen Verhandlungen , die Schaffung des „R e i ch s k u r a t o -
riums für Jugendertüchtigung "

, der Bauauftrag
für den Panzerkreuzer C — das alles sind Dinge, die
auch in England stärkste Mißstimmung hervorgerufenhaben . Da brauchte H e r r i o t gar nicht mit seinem „Geheim¬material über illegale deutsche Rüstungen " zu kommen , um die
englische Regierung gegen Deutschland aufzuputschen .Die Reichsregierung läßt erklären , daß sie ihrenWeg weitergehen werde, der durch das Schreiben an Hender»
son festgelegt sei . Möge sie , möge vor allem das deutsche Volk
noch rechtzeitig erkennen, wohin dieser Weg führt .

lange Zeit den Redner am Sprechen. Die Polizei muhte zweimal
«ingreifen . Sie entfernte eine grobe Anzahl Nationalsozialistenaus dem Saal . Trotzdem konnte sich der Redner nur schwer durch¬
setzen. Der Versammlungsleiter der Deutschnationalen Volksvartei
sprach sein Bedauern darüber aus , dah sich die Anhänger einer
nationalen Partei wie Flegel benehmen. Rufe fielen : „Ihr alten
Ritter ". Ein Versammlungsteilnehmer versuchte Sundegebell nach-zuahmen. Als Eraef von der endgültigen Beseitigung des parla¬
mentarischen Systems sprach , riefen die Nazis : ..Verfassungsbruch".Als er das Wort „Harzburger " gebrauchte, rief man „Das war der
größte Verrat ". Graef meinte , der Sinn der letzten Wahl wäre
gewesen, das Zentrum nicht wieder zur Macht kommen zu lassen .
Trotzdem hätten die Nationalsozialisten versucht , mit dem Zen¬
trum eine Koalition zu bilden . Hitler habe die grobe Gelegenheit
beim Empfang durch den Reichspräsidenten für immer verpabt .Dem Reichstagsvräsidenten Eöring warf Eraef Unkenntnis der
Verfassung und der Geschäftsordnung vor . Die Zukunft gehöre der
nationalen Bewegung . Die Nazi riefen : „Aber nicht unter deutsch¬
nationaler Führung .

"
Die Thüringer Allgemeine Zeitung berichtet schliehlich : „Wie

wir hören, sind in der deutschnationalen Geschäftsstelle am Kaiser¬
platz in Erfurt zwei grobe Fenster , in denen die Plakatankün¬
digungen für die Graefversammlung aushingen , eingeworfen wor¬
den. Auch wird uns von deutschnationaler Seite mitgeteilt , dab in
der Versammlung selbst Stinkbomben geworfen worden seien .

"

Gemeindemutjlen in Preußen am 6 . Hon.
Der Gemeindeausschuß des Preußenlandtages hat am Mon¬

tag «inen nationalsozialistischen Antrag mit den Stimmen
d«r Antragsteller und der Kommunisten angenommen , wonachdie Vertretungen der preußischen Gemeinden und Gemeindever -
bände am 6. November , also zusammen mit den Reichstags¬
wahlen , neu gewählt werden sollen . Es bleibt abzuwarten ,ob der Staatsrat Einspruch erhebt . In diesem Falle müßteder Beschluß des Ausschusses durch ein« Zweidrittelmehrheitdes Landtages bestätigt werden .

Die Varone an das Volk
Ein Wahlaufruf der Reichsregierung

DAZ . und Börsenzeitung berichten, dah die Reichsregierung die
Veröffentlichung eines Wahlaufrufes beschlossen habe , der die offi¬
zielle Stellungnahme zum Wahlkampf enthalten und noch einmal
die Gründe umreiben soll , aus denen heraus die Reichsregierung
den Entschluß zur Reichstagsauflösung und zur Ausschreibung von
Neuwahlen faßte. Der Aufruf werde ferner die Mahnung an die
Parteien richten, den Wahlkampf mit gröhter Zurückhaltung und
unter Wahrung von Ordnung und Ruhe zu führen . Nur unter die-
ser Voraussetzung sei ein planmähiger Ablauf der Wahlen gewähr-
leistet.

verhandeln oder kuhhandeln ?
CRB . Berlin , 19 . Sept . Reichskanzler v. Papen hatte heutemittag eine lange Aussprache mit dem Vorsitzenden der Bay¬erischen Volkspartei , Staatsrat Schäffer , und dem bayerischenMinisterprasrdenten Dr . Held . Die Besprechung begann beveitSbereits um 11 Uhr und dauerte bis in die Mittagsstundehinein . In politischen Kreisen nimmt man an , daß eS sichdabei weniger um die Fragen der Reichsresorm als di«aktuellen Dinge handelt , die mit den Wahlen i» Zusammen¬hang stehen.
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AIS SO . . .
Von Rudolf B r e i t f ch e i d .

Die Regierung hat die Neuwahlen des Reichstags auf den
6 . November angefetzt . Sie ist also in dieser Beziehung auf
dem für die Verfassung vorgeschriebenen Wege geblieben.

Daß es nicht zu unterschätzende Strömungen gab, die sie von

diesem Wege abdrängen wollten , ist bekannt und wir dürfen
sogar vermuten , daß sie sich auch innerhalb des Kab i-

netts selbst bemerkbar machten . Bezeichnend genug rst ein
Artikel im Ring , jener der Regierung und dem Herrenklub
nahestehenden Wochenschrift des Herrn v. Gleichen , in der

noch am 16. September Zweifel geäußert wurden , ob Wah¬
len überhaupt stattfinden würden und die etwaige Nichtan¬
setzung eines Wahltermins oder seine Aufhebung aus einem

.Notstandsrecht" hergeleitet wurde . Wenn diese Ratgeber ,
die ihre Staatsstreichgelüste nur schlecht hinter einer ver¬

wegenen Auslegung der Verfassung verbergen , nicht durch¬
gedrungen sind , so ist das wohl nicht zuletzt das Verdienst
des Reichspräsidenten , der an seinem Eid fest¬
st ä l t .

Aber wie soll es nun weitergehen? Die Wahlen mögen
einige Verschiebungen in den parlamentarischen Machtver¬
hältnissen bringen , eine Mehrheit für Herrn v. Papen wer¬
den sie nicht herbeiführen . Damit rechnet , wie anzunehmen ist,
die Regierung auch gar nicht . Sie wird also nach dem 6 . No¬
vember wieder vor denselben Fragen und Schwierigkeiten
stehen , denen sie sich nach dem 31 . Juli gegenübersah. Sie

Könnte noch einmal auflösen, wobei wir ganz dahingestellt
sein lassen wollen, daß ein solcher Schritt , wie man ihn auch
begründen möchte, ebensowenig mit dem Geist der Verfassung
in Einklang zu bringen ist, wie die Auflösung vom 12. Sep¬
tember . Aber was wäre mit einer solchen Politik erreicht?
Es würde eine verheerende Unruhe ins Volk getragen , ohne
daß . Herr v . Papen auf dem parlamentarischen Wege zum
Ziele gelangte . Darüber sind sich die Theoretiker zweifellos
auch im Klaren und, vorausgesetzt, daß sie sich über die Zu¬
kunft überhaupt Gedanken machen , werden sie schon jetzt in
Erwägungen über die weiteren Maßnahmen eintreten müs¬
sen.

Der erwähnte Artikel im Ring wird ihnen dabei behilflich
sein . Die Entwicklung in Deutschland, so meint er, werde um
eine durch Oktroierung , d . h . unter Verfassungs¬
bruch zustandegekommene Reform von Wahlrecht
und Verfassung nicht herumkommen. Aber auch das
reicht nicht aus . Die Negierung werde vorerst das P a r t e i -

wesen ganz ausschalten müsien . „Es muß schon jetzt
so regiert werden, als ob es Parteien als interesienpolitjsche
Faktoren in der Politik nicht mehr gäbe.

"

Man könnte zunächst die Frage aufwerfen , was unter Par¬
teien als „interessenpolitische Faktoren" zu verstehen sei .
Wahrscheinlich soll der Sinn dieser dunklen Wendung der
sein , daß Parteien zwar bestehen dürfen , aber nichts zu sagen
haben , und der Regierung wird angeraten , zunächst die Phi¬
losophie des Als ob auf die Politik anzuwenden. Wenn das
genügend lang und mit dem nötigen Nachdruck geschehen ist,
so werden eben die Parteien von selbst sich verkrümeln und
eingehen.

Es gehört neuerdings überhaupt sozusagen zum guten Ton ,
für alles Unglück die Parteien verantwortlich zu machen und
dabei tun sich natürlich diejenigen am meisten hervor , die
eben, wie die Regierung Papen , keine Partei haben , auf die
sie sich stützen können . Aber die Parteie ist doch nichts anderes ,
als die Vertretung eines Volksteils , der sich über die politi¬
schen Aufgaben und ihre Lösung eine bestimmte Vorstellung
macht . Wer die Parteien ausschalten will , schaltet das Volk
aus , das praktisch nur auf dem Wege über die Parteien seinen
Einfluß geltend machen kann und er zerstört bewußt den
wesentlichsten Grundsatz der Verfasiung, nachdem die Staats¬
gewalt vom Volke ausgeht .

Die Anhänger der Politik des Als ob haben aber auch
noch eine andere Begründung für ihre Vorschläge gefunden
oder bester gesagt erfunden . Das ist das staatliche Not¬
standsrecht . Der Reichspräsident müsse erkennen, daß es mit
dem Parlament nicht gehe und daß er also , um den Staat zu
erhalten , Reichstag und Verfastung über Bord zu werfen
habe. Sie berufen sich dabei auch auf die Eidesformel ,
die der Artikel 42 der Weimarer Verfassung dem Präsidenten
bei der Uebernahme seines Amtes vorschreibt . E» heißt da,
daß der Mann an der Spitze des Reiches seine Kraft vom
Wohl des deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren
und Schaden von ihm wenden werde. Beseitigung von Par¬
lament und Parteien soll eben eine Abwehr von Schaden
sein .

Nun aber heißt es in der Formel weiter , daß der Reichs¬
oie
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Präsident die Verfastung und
ren entschlosten ist und l>

Kundgebung gegen DlHtaturaläne
Der Kongreß der christlichen Sewerkjchaslen

9?r|

ERB . Düsseldorf , 19 . Sept . Im weiteren Verlauf des 13 .
Christlichen Gewerkschaftskongresses führte der frühere Reichs¬
arbeitsminister Dr . Stegerwald u . a . aus : Wir mühten verfastungs -

volitisch zu einem Ausgleich kommen . Dieser Ausgleich dürfe weder
in Parlamentsdiktatur noch in Regierungs - oder Bürodiktatur be¬

stehen . Möglichkeiten dazu gebe es für jede StaatsMbrung . die
ein krankes , gequältes und gedemütigtes Volk mit etwas Geduld
und Psychologie richtig zu behandeln verstehe . Der Reichsarbeits¬
minister Schaffer , so fuhr Stegerwald fort , bat mir heute morgen
vor seiner Abreise ins Rubrgebiet gesagt , dah , wenn das deutsche
Volk in den nächsten Monaten nicht zusammenstehe , wenn die Karte
des Wirtschaftsprogramms der Reichsregierung nicht sticht, wir in
eine unmögliche Lage hineingeraten würden . Ich stehe mit ihm
auf demselben Standpunkt . Ich lehne es ausdrücklich ab . das

ganze Wirtschaftsvrogramm der Reichsregierung in Grund und
Boden zu kritisieren . Aber auch darüber muh man sich klar sein :
Die positiven Auswirkungsmöglichkeiten des Regierungsprogramms
auf der einen Seite und die Reichstagsauflösung mit unvermeidbar
scharfen Wahlkämpfen auf der anderen Seite sind einander aus¬
schließende Begriffe . In drei bis vier Monaten werden wir weiter
darüber reden . — Rach scharfen Angriffen gegen die Reichsregie¬
rung sagte Stegerwald weiter , es wäre überhaupt ratsam , wenn
während des Wahlkampfes eine objektiver « Regierung amtierte , wo¬
mit dem Wahlkampf die ärgsten Spitzen abgebrochen würden . Der
Herr Reichspräsident dürfe aus Gründen der Staatsraison nicht
der Gefahr ausgesetzt werden , dah dieselben Kräfte , die sich gegen
die Regierung von Papen richteten , auch in Opposition gegen ihn

gebracht würden . Dann würde überhaupt kein das Volk einigen¬
des und zusammenhaltendes Element , mehr vorhanden sein .

Die Jahre 1932 und 1933 sind ungeheuer entscheidungsschwer für
die deutsche Zukunft . Im deutschen Volksstaat sind die Kräfte wie
die Fähigkeit vorhanden , auch dieser Dinge Herr zu werden . Sor¬

gen Sie dafür , dah die Kräfte , die mit dem deutschen Volk verwur¬
zelt sind, die wollen , dah die Menschen , die die Mitte Europas be¬
wohnen . in der Tat ein Volk und eine Nation werden , die den
nationalen und sozialen Volksstaat wollen , verstärkt aus dem Wahl¬
kampf bervorgehen werden .

Rach der Rede Dr . Stegerwald nahm der Kongreh einstimmig
eine Entschließung an . in der es nach einer scharfen Kritik an der

Regierung Papen heiht :
Die Wirtschaft kann unmöglich gesunden , wenn die Kaufkraft ,

wenn die Lebenskraft der breiten Massen einfach erdrückt wird .

Zum Ueberfluh wirft die Reichstagsauflösung neue Beunruhigung
in Volk und Wirtschaft . Die erneute Auflösung erweckt weiter den

Eindruck , als sollten Wille und Recht des Volles immermebr aus -

geschaltet und der Diktatur der Weg geebnet weiden . Diese Ent¬

wicklung beschwört ein Verhängnis für Volk und Staat herauf . Ei »

muh die Arbeiterschaft in die schärffte Opposition gegen den Staat

überhaupt stohen .
Die christlichen Gewerkschaften warnen vor jedem Spiel mit ver¬

mummter oder offener Diktatur . Sie widersetzen sich aus das Ent¬

schiedenste allen Mahnahmen , die eine noch weitere Radikalisierung
der deutschen Arbeiterschaft unfehlbar nach sich ziehen , müssen .

Ein toller Skandal
Die HUlliardenbefrüger Laizisten können judein

Die „nationalen " und nationalsozialistischen Brüder Lohusen
haben es geschafft . Die Strafkammer in Bremen hat den Antrag
des Staatsanwaltes abgelehnt , gegen diese Betrüger das Strafver «

fahren wegen Kreditbetrug und Konkursverfahren zu eröffnen ,
llebriggeblieben sind nur zwei strafbare Handlungen : eine Bilanz¬

verschleierung und Untreue in einem einzigen Falle . Musgeschieden
sind vor allem jene Anklagen wegen Verschiebung von Millionen
Mark an eine „Tochtergesellschaft " nach Argentinien , kurz vor der

Bankrotterklärung .
Die Labusen . Freunde und Geldgeber des Herrn Hitler , waren

die Inhaber des gröhten Tertilkonzerns von Europa , der „Nord¬
wolle A.G ." . Fast eine Milliarde Mark sind durch den Konkurs

dieses Riesentrusts verloren und Tausende von Arbeitern brotlos

geworden . Der Konkurs der „Nordwolle war die Ursache der Ban »

kenkrise und des Zusammenbruchs der „Donat " am 31 . Juli 1931.

Tausende von Aktionären und Sparern des In - und Auslandes
haben durch den Konkurs der Labusen ihr Geld und ihre Ersvar -

nisie verloren . Das Reich , d. h . die Steuerzahler , muhte mit Sun -

Freie Oiskonllcnkung Ser Reichsbank
Der deutsche Antrag in Basel angenommen

Basel , 19. Sept . Der Berwaltungsrat der BIZ . hat
auf deutschen Antrag , betreffend Aenderung des 8 29 Abs. 3 des

Reichsbankgesetze « einstimmig beschlossen, von dem ihr sat -
zungsgemäh zustebenden Recht des Einspruchs für die Dauer
von zwei Jahren , also bis zum 39. Sept . 1934 keinen Gebrauch
zu machen .

Im betreffenden 8 wurde vorgeschrieben , dah eine Diskontsen¬
kung unter 8 Prozent nicht erfolgen dürfe , solange sich die Gold ,

deckung unter 49 Prozent bewegt , angenommen . Dies ist niemals ge¬
fallen .

Wie die Franks . Zeitung hört , ist sowohl auf der Konferenz der

Notenbankleiter wie in der Verwaltungsratssitzung der BIZ . von
allen Seiten der Standpunkt anerkannt worden , dah der Poung -

pla « auch ohne Ratifizierung tatsächlich al « erledigt anzusehen sei ,
so dah eine Beschränkung der Deutschen Reichsbank in der Dis¬

kontfrage für die Zukunft nicht weiter gerechtfertigt werden könne .

Auch der Verlängerung des VJZ . -Vorschusies an die Reichsbank
um drei Monate wurde erwartungsgemäß zugestimmt .

Verordnung des Reichspräsidenten zur Aenderung des
Rerchsbankgesetzes

derten von Millionen Mark Stützungsgeldern eingreifen . um den

völligen wirtschaftlichen Ruin Deutschlands zu verhüten . So leb »

hat der Kredit Deutschlands durch den Lahusenskandal gelitten , r -

die Regierung die schärfste Bestrafung dieser Labusen ankündigt »'

Das Ansehen Deutschlands und seiner Wirtschaft erforderte di«»

umsomehr , als diese Grohbankrotteure ein Luxus , und Berschwe « '

derleben geführt haben , wie es nur aus den Zeiten des untergehe « '

den Rom und der französischen Könige vor 1789 bekannt ist.

Noch 14 Monaten und unter dem neuen nationalen Kurs sind di»

Nazifreunde aus Bremen endlich soweit , das sie sreigesvrochen wer¬

den können . Zwei von ihnen sitzen zwar noch in Hast , aber Hitler »

Leibadvokat , der Naziabgeordnete Frank aus dem Braunen Palai »

in München , der die Labusen verteidigt , wird auch noch den

schaffen. Das „Dritte Reich "
, auf das die Labusen gehofft und das

sie aus durchsichtigen Gründen finanzieren halsen , ist zwar nicht 9*'

kommen . Die Barone haben sich vorher in das von Hitler bereitet »

Nest gesetzt. Aber auch unter den Siebenzackigen läht es sich für dt»

glorreichen „Wirtschoftssührer
" gut leben .

ten hatten am 9 . Juli abends von einer Demonstration in Ho ""

born beimkehrenden Nationalsozialisten aufgelauert . Unter dies»"

befand sich auch der Arbeiter Steiniger , der von Schäfer beschoss»"

worden war . Eine Kugel drang Steiniger durch den Rücken un -

trat auf der Brust wieder heraus . Bei einer sofort vorgenomme «»

Haussuchung wurde die Pistole bei Schäfer gesunden . Rach la « s

Beratung verkündete das Sondergericht in später Abendstunde o" '

Urteil , wonach Schäfer wegen versuchten Totschlages zu drei 2 «"

ren Zuchthaus , wegen dreier Vergehen gegen das Waffengesetz
je sechs Monaten Gefängnis , zusammengezogen zu drei Jahren
Monaten Zuchthaus , verurteilt wurde . Gegen Siter erkannte - "

Gericht wegen Nötigung auf drei Monate Gefängnis .
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SchiDie Königsberger Vombenwerfek
Wien , 18. Sept . Die in einem Linzer Hotel v e r b a f t « * » J jS 1

vier Nationalsozialisten , die der Königsbergs >. ‘

S A . angehören und dort eine Reihe von Bombenattentate v«»»
H SU

haben , find im grohen und ganzen geständig . Am Sonntag n ., \
in Linz ein reichsdeutkcher Kriminaltommisiar und ein Detev ,

iim* Milt ' . »r *

grenze nicht unter 5 Prozent gesenkt
die Dauer von zwei Jahren außer

Gesetze des Reichs zu wah-
i>amit ist ausdrücklich gesagt, daß d i e

Art , wie Schaden vom deutschen Volk abgewendet wird ,
niemals und unter keinen Umständen im Wi «
derspruch zur Verfassung stehen darf . Die Prok-
lamierung eines Notstandsrechts im Sinne der Ratgeber des
gegenwärtigen Kabinetts würde dem jeweiligen Präsi¬
denten unbeschränkte Vollmachten geben, und daß das in
Weimar nicht beabsichtigt war , geht von allem anderen abge¬
sehen , ja auch aus dem Artikel 48 hervor . Die Proklamierung
des Notstandrechts wäre — und daran können auch Gutachten
von noch so vielen Professoren nichts ändern — nichts anderes
als der offene Staatsstreich .

Man mag sich auf den Standpunkt stellen , daß alle diese
Fragen zur Zeit nicht akut sind , da die Regierung Wahlen
ausgeschrieben hat , aber sie können sehr bald akut werden, und
wir haben die Pflicht , uns mit ihnen auch in der bevorstehen¬
den Wahlkampagne sehr ernsthaft zu beschäftigen . Wir mi^ en
auch überzeugt sein , daß sich der Reichspräsident in der Zu¬
kunft wie bisher Versuchen widersetzen wird , die sehr stark an
diejenigen erinnern , mit denen die fromme Hofkamarilla
Friedrich Wilhelm IV . von Preußen einem Verfasiungsbruch
geneigt machen wollte. Aber es könnten unter Umständen
Dinge eintreten , die die Position der Staatsstreichtheoretiker
zu verbesiern geeignet wären und deshalb gilt es von vorn¬
herein den schärfsten Protest gegen ihre Pläne einzulegen
und das Volk gegen sie aufzurütteln .

Gewiß hatte Lasialle recht , wenn er Verfassungsfragen
Machtfragen nannte . Aber das heißt nicht , daß wir gegen
diejenigen Cliquen , die die Verfassung zu ihren Gunsten zu
brechen beabsichtigen , nicht vom Boden des Rechts aus
kämpfen sollen . Und wenn Kanonen , kapitalistische Wirt -
schaftseinflüsie usw . , wie Lasialle sagt, Stücke der Verfasiung
sind , so ist auch das Rechtsbewußtsein des Volkes ein Stück
der Verfasiung. Dieses Rechtsbewußtsein zu stärken und wirk¬
sam zu machen , ist unsere Aufgabe.

40prozentigen
werden darf , zunächst für
Kraft gesetzt wtrd . Damit erhält also die Reichsbank volle
freie Verfügung über ihre Diskontpolitik . Die Verordnung
wird Montag bereits im Reichsanzeiger veröffentlicht .

«ingetroffen , um die Verhafteten zu verhören . Im ganzen wer «'
, to - -

ihnen sieben Bombenattentat « zur Last gelegt , bei

acht Personen schwer verletzt und eine Person getötet wurden .

Verhafteten werden nach Abschluß der gesetzlichen Formal » » -j it„ *

an Deutschland ausgeliefert und dort vor ein Sonderge » '

gestellt werden . <i g l

Kommunistijche Unruhen
in England

WTB . Birk - tcheav , 19 . Sept . Seit 48 Stunden herrscht ^ KJSfl

WTB . Berlin , 19. Sept . Der Prioatdiskont wurde um K Proz .
auf 4 Proz . in der Mitte ermäßigt .

Der Sock will Gärtner spielen
Der ReichsPräsivÄnt empfing am Montag im Beisein des

Reichskanzlers v . Papen den Präsidenten d«S Preußischen
Landtags Kerrl , der dem Reichspräsidenten an Hand einer
gleichzeitig überreichten Aufzeichnung die Auffassung des Preu¬
ßischen Landtags über die Einsetzung eines Reichskommissars
für Preußen und des von diesem geübten Verfahrens dar¬
legte . Ausgerechnet Herr Kerrl , der eifrigste Rufer nach dem
Reichskommissar , wendet sich jetzt gegen ihn . ES gibt keine
Zwiespältigkeit , deren ein Nazunann nicht fähig wäre .

Von nationalsozialistischer Seite wird über die Erklärungen
Kerrls gegenüber dem Reichspräsidenten ein längerer Bericht
verbreitet , nach dem sich Nazi - Kerrl auch Herrn v . Hinden -
burg als den berufenen Hüter der preußischen Verfassung
vorgestellt hat . Er bat ihm weiter versichert , daß der Dualis¬
mus Preußen — Reich am besten dadurch zu beseitigen wäre ,
daß ein vom Preußischen Landtag gewählter Ministerpräsident
zum ReichSkainzler ernannt werde .

Harte Urteile gegen Kommunisten
WTB . Duisburg , lg . Sept . Das hiesige Sondergericht verurteilte

heute wegen des am 14 . Juli ds . Js . in Oberhausen verübten kom¬
munistischen Uebersalls aus eine Anzahl Nationalsozialisten , die
aus einer Versammlung heimkehrten , wegen Landsriedensbruches
und gefährlicher Körperverletzung die Angeklagten Edersbach zu
drei Jahren Zuchthaus , Ewers als Houpträdelsfübrer zu vier Jah¬
ren Zuchthaus . Drei Angeklagte erhielten je zwei Jahre Gefängnis .
Den beiden Erstgenannten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
zehn Jahre aberkannt .

In einem zweiten Prozeß des Sondergerichts wurde gestern gegen
den Arbeiter Schäfer und den Fuhrmann Siter aus Meiderich ver¬
handelt . Die Anklage war erhoben worden wegen versuchten Tot¬
schlages . verbotenen Waffenbesitzes und Nötigung . Die Angeklag -

Birkenhead schwerer Terror . Die Straßen sind übersät Ptn

Glasscherben der Auslagegegenstände . Auf die Polizei . ft ei
den Flaschen und Ziegelsteine geschleudert , so daß sie mit "

Jjs ^
Gummiknüppel Vorgehen mutzte . Neun Polizisten wurden q,

letzt . Die ganze Nacht hindurch hatte die Polizei mit "
« er¬

wägen und zu Pferde die Straßen abprtrouilliert . 44 7grt<

sonen , darunter ein der Kommunistischen Partei AnS ^ xd
ger wurden verhaftet . 139 Polizisten zu Fuß und 12 zu

trafen aus Liverpool zur Verstärkung in Birkenhead fft&j

Tausende von Menschen füllten die Straßen und wurden " Fsj ,
«rnd von der Polizei in Bewegung gehalten . Die D ««

A , k' l ,
strationen hattet : ihren Ursprung in Arbeitslosendeniow ^
tionen gehabt .

Großer politischer prozefi ()
Paderborn , 19. Sept . Am Montag begann vor dem

gericht Paderborn ein neuer Tvtschlagsvrozeß . Die Anklas «

sich auf Zusammenstöße zwischen uniformierten Nazis , Komm « '
( j»

und Sozialdemokraten , die sich am 10. Juli in Beverungen
Höxter an der Weser nach einem SA .- Aufmarsch ereigneten -

19jähriger SA .-Mann wurde durch Dolchstöße getötet . ( Mt »!*’

sind wegen Rausbändel und Körperverletzung 4 Nationalsoz ' n ^ k̂

7 Kommunisten und Sozialdemokraten . Der Kommumil
Dietrich aus Beverungen wird außerdem des sahrlässisen
an dem Mährigen SA .- Mann beschuldigt . Sämtliche
bestreiten jede Schuld . Da die Verteidiger neue umfangrel «

^^ ift.

weisanträge gestellt haben , und mit über 50 Zeugen zu re ^ K»'

von denen die meisten in Beverungen wohnen , beschloß o ^ ,1-

richt , die Verhandlungen in Paderborn abzubrechen und am

wach in Beverungen sortzusetzen .

Danzigs Oberkommistar t ^
Danzig , 19 . Sevt . Der Völkerbundskommissar in Da " öi9

^ ^ z«-

Graoina , ist heute abend hier im Alter von 49 Jahren » l

Die Vossiiche Zeitung schreibt : Mit großem Takt und d>
^

scher Gewandtheit bat er oft zwischen den Parteien v«nü >

viele Gegensätze überbrückt .
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die politildic VeiüUgung dev Beamten
Amtliche Richtlinien

Der Staatsanzeiger teilt mit : Bevorstehende Wahlen geben der
fischen Staatsregierung Anlaß , folgende neue Richtlinien über
>e politische Betätigung der Beamten bekanntzugeben:
1. Ein Beamter , der in irgend einer Weise die Bestrebungen einer

Kartei oder sonstigen Organisationen fördert oder unterstützt,
Welche einzelne oder sämtliche Grundlagen der bestehenden Ver¬
eisung des Reichs oder eines Landes mit Gewalt beseitigen will ,^«letzt in schwerster Weise seine Treuvslicht gegenüber dem Staate ;
t bat die äußersten Folgen seiner Pflichtverletzung zu tragen .
, 2 . Die Freiheit der politischen Gesinnung, die Betätigung und
«>e Vereinigungsfreiheit in anderen Parteien finden gemäß Ar-
^ el 130 und 118 der Reichsoeriasiung ihre Grenzen in den
Schranken der allgemeinen Gesetze" . Dazu gehören auch die Be-
^htengesetze der Länder und die darin begründeten Beamten -
^lichten . Der Beamte ist ferner nach Artikel 1.80 der Reichsver-
Mung Diener der Gesamtheit , nicht einer Partei . Der Beamte

daher im politischen Kampfe eine seinem Amte entsprechende
Zurückhaltung zu üben und bei seinen Aeußerungen die Grenzen
!'Ner sachlichen Auseinandersetzung einzubalten . Insbesondere
Md Aeußerungen gegen die Regierungen des Reichs und der Län -

«, gegen einzelne ihrer Mitglieder , gegen Behörden oder öffent-
& Einrichtungen , die diese Grenze überschreiten, zu unterlassen .
2. Das Tragen von Dienstkleidung bei parteipolitischen Veran -
Ütungen ist unstatthaft .

- 4. Innerhalb des Dienstes hat der Beamte jede parteipolitische
"»tätigung zu unterlassen , insbesondere ist die parteipolitische Agi-
.̂ ion in den Diensträumen , sowie das Tragen volitischer Abzeichen
^ Dienste oder in den Diensträumen den Beamten unterlagt .

Rftemfchiffaljrtslag in Konstanz
Konstanz . 19 . Sept . Auf dem Rheinfchiffahrtstag in Kon-

Mz hielt der frühere badische Staatspräsident Prof . Dr . Ing .
Hummel - Berlin einen Vortrag über „Ober - und Hvch -
Jjin in seiner Bedeutung für die südwesteuropäischen Ber¬
its - und Wasserwirtschaftsprobleme "

. In seinen Ausfüh -
>ungen wies Dr . Hummel zunächst auf die allgemeine Wirt -
Mtslage und ihre Ursachen hin und erklärte , daß die Krise
5 der Weltwirtschaft eine Krise Psychologischen Ursprungs sei ,
>e! l das B rtrauen und die Zusammenarbeit fehle , die bis zum
«lege Se bstverständlichkeit in der internationalen Wirtschaft
Men feien. Dem Vertrauen verdanke die Maschine ihren
»mtz im Wirtschaftsaufbau , ihm verdanketn Millionen von
pichen ihre Eristenzmöglichkeit . Wo das Bertrauen

da fehle auch der Mut zum Risiko , der unerläßliche
««aussetzung für die private Initiative sei . Die Technik stünde

vor der Lösung ungeahnter Aufgaben , die in Angriff ge-
^snuien würden , sobald das Vertrauen wieder hergestellt sei .
!. Lberregierungsrat Alt mayer - Karlsruhe sprach sodann

„Die Wasserstraße Bafel —Bodensee " und behandelte dabei
bekannten Projekte , die in einer organischen Verbindung

?« Kraftwerkbauten am Oberrhein mit dem Ausbau der
^ ltsserstraße Basel —Boden 'ee bestehen.

Hirtenbrief
des Erzbischofs Or. Lonrad Gröber
den katholischen Kirchen der Erzdiözese Freiburg wurde am

Origen Sonntag ein Hirtenschreiben des Erzbischofs Dr . Conrad
. « ober verlesen, das sich mit caritativen Maßnahmen für den
Knienden Winter befaßte . Nachdem eingangs auf die allgemeine
Mchaftliche Notlage bingewieien wird , heißt es in dem Hirten -
«ilben weiter , es sei die ernste Frage berechtigt : Wie wird das
^siche Volk den Winter 1932/33 überstehen? Im letzten Herbst
Men wir noch von den Hoffnungen und Versprechungen, nun
^ aber auch die letzten Stützpunkte und Rettungsanker durch
- erlittenen Enttäuschungen gelockert . Und doch dürften wir um
m« n Preis mutlos werden. Der Erzbischof richtet dann vor allem
„ «sie ländliche Bevölkerung die herzliche Bitte , sich der zahllosen
Leidenden Familien in den Städten zu erinnern . Wo weder
? «Nsmittel noch Kleidungsstücke zur Verfügung ständen, müßte
^°er zu Eeldsammlungen Zuflucht genommen werden. Die Länd¬
le müßten Gott danken, der den allermeisten Gegenden unseres
Archen und fruchtbaren Landes eine überaus gesegnete Ernte
Wahrte. Ihr Dank dürfe sich nicht aus ein jubelndes Tedeum
.̂ Erntedankfest beschränken , sondern müsse sich auch in die gerne

reichlich gespendeten Gaben für die Notleidenden kleiden. Alle
«n sich der organisierten Verbundenheit erinnern , die alle Elie »
«>nes Volkskörvers umfasse und zu einem Lebensganzen ver-
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J ? e- Die Aufgabe dieses Gedankens würde eine Auflöiung der
Feinheit und den Zerfall der Volkszukunft bedeuten. Mit dem
l,

««flüssigen , das man besitze , müsse man den Darbenden zu Hilfe
^ Dos mag den am Besitz klebenden Menschen oft schwer und

«ine Selbstberaubung erscheinen , es ergebe sich aber einhellig
i,

der Bibel und aus den Lehrentscheidungen der Kirche . Es er-
s? sich namentlich in den ersten christlichen Zeiten als felbstver-
!>j

°uche Glaubensäußerung . Das Merkmal und den Gradmesser
tittr ' €r Besinnung , Tiefe und Wärme werde man wieder , na-

im caritativen Fühlen und Helfen suchen müssen . Daslüsien .
: Leber

SB“- | iu, « 1,1t uuu „ .wt 3IUffa MUUB
Inh . .®! on wieder tatkräftig wecken und verallgemeinern ließe.

's
sr

®ürbe der kommende Winter, so schwer er auch sein möge ,
glücklich überwunden werden.

ff religiöse Leben sei wieder zu einem opferwilligen Leben der
>,

« zu gestalten . Wenn sich diese Gesinnung und diese Auffassung
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Umlang der lohnsenKung
Rach der neuen Papenverordnung können unter bestimmten Vor¬

aussetzungen vom Unternehmer die Tariflöhne unterschritten wer¬
den. Wie diese Maßnahme für die Arbeiter sich auswirken kann,
wird in einem Aufsatz im Berliner Tageblatt sehr interessant dar -
gelegt . Wir zitieren aus dem Aufsatz das folgende:

„Wir untersuchen im folgenden die praktischen Auswirkungen
der neuen Bestimmungen an einem Beispiel : Ein Betrieb , in dem
am 15 . August 1932 (oder im Durchschnitt der Monate Juni , Juli
und August) , 100 Arbeiter beschäftigt waren , soll die Boraussetzun-
gen der zulässigen Tariflohnunterschreitungen durch Mehreinstellung
erfüllen . Der Tariflohn beträgt im Durchschnitt 80 Pfennige in
der Stunde . Bei einer Vermehrung der Arbeiterzahl von fünf
bis 25 Prozent ergeben sich folgende Höhen des Lohnaufwands ,
der geleisteten Arbeitsstunden und der Lohnersparnis .

Arbeiter .
Lohn ( in Mark ) :

100 110 120 125

für 1. bis 30. Stunde . . . 2400 2840 2880 3000
n 31 . „ 40. ff . . . . 800 704 578 500
ft 40. tt 48. » * • • • 840 — — —

Lohnaufwand ( in Mark ) . . . 3840 3344 3458 3500
Geleistete Arbeitsstunden . . . 4800 4400 4800 5000
Durchschnitt! . Stundenlohn (Pf . ) 80 76 72 70
Lohnersparnis in Prozent . . . — 5,0 10 .0 12
Ebenso wie an diesem Beispiel wirken sich die Bestimmungen der

neuen Verordnung im allgemeinen derart aus . daß bei Vermeh¬
rung der Belegschaft um 25 Prozent eine faktische Lohnsenkung um
12,5 Prozent eintritt , die insgesamt geleisteten Arbeitsstunden noch
um 1,2 Prozent erhöbt werden , aber daß sich der gesamte Lohnauf¬
wand sogar noch um Uber 9 Prozent niedriger stellt als vorher . Die
früher geleisteten Arbeitsstunden werden schon bei Mehreinstellung
von 20 Prozent erreicht, obwohl der notwendige Lohnaufwand um
genau 10 Prozent niedriger wird . Die„ von der Reichsregierung
erwartete Erhaltung und Steigerung der Gesamtlöhnsumme wird
erst dann möglich , wenn der Betrieb 37 und mehr Arbeiter mehr
einstellt : 137 Arbeiter erhalten zusammen in den ersten 30 Wochen -
stunden 3280 Mark , dazu kommen die um 50 Prozent gesenkten
Löhne für die 31 . bis 10. Stunde , die insgesamt 548 Mark betra¬
gen ; der Gesamtlohnaufwand beträgt somit für diese 137 Arbeiter
im ganzen 3836 Mark , wodurch erst der Lohnauswand des Betriebs
vor der Neueinstellung erreicht wird .

Für denselben Lohnaufwand werden jetzt 5480 — früher 4800 —
Arbeitsstunden geleistet, das sind 14 Prozent mehr.

I roUifiirirlschaltliches
Dilettantismus

Die Reichsregierung will auch die Einfuhr von Speck und
Schmalz kontingentieren . Sie bildet sich ein , dadurch der
Landwirtschaft zu helfen . Nun wird auch diese Kontingentie¬
rung dahin führen , daß der deutsche Warenexport geschädigt
wird . Mit der Arbeitsstelle verlieren aber viele Menschen in
Deutschland die bisherige Kaufkraft . Deutschland hat bisher
83 000 Tonnen Schmal ; nnd 15 000 Tonnen Speck eingeführt .
Wird man die zukünftige Einfuhr , wie man sie vor hat , auf
60 Prozent festgesetzt , so müssen rund 50 000 Tonnen Speck
im Lande mehr erzeugt werden . Die Landwirtschaft steht vor
der Notwendigkeit , das deutsche Schwein auf ein Gewicht
von drei Zentnern zu mästen anstatt wie bisher auf zwei Zent¬
ner . Das geht aber nicht ohne weiteres . Züchtet man drei
Zentner schwere Tiere , dann erzeugt man nicht nur Speck ,
sondern auch fetteres Fleisch. Schweine mit fettem Speck und
magerem Fleisch hat nämlich der liebe Gott in seiner Schöpfung
nicht vorgesehen . Nun ist aber fettes Schweinefleisch bei den
Verbrauchern wenig beliebt : es erzielt weit niedrigere Preise
als mageres Fleisch. Was also die deutsche Landwirtschaft durch
den Mehrverkauf an Speck mehr einnimmt , geht durch den nied¬
rigeren Preis für fettes Fleisch verloren . Die Absperrung
von Schmalz und Fett kann der Landwirtschaft also keine Vor¬
teile bringen : da bei den jetzigen Preisen keine Rentabilität
für eine zusätzliche Schmalzerzeugung im Inland besteht .
Durch diese Ueberlegungen wird der Dilettantismus der Pa -
penschen Wirtschaftspläne wohl treffend gekennzeichnet .

vitierer Jucker
Wie die Nazi den Zuckerpreis senken wollen

Die Nazis suchen den schlechten Eindruck, den sie mit ihrem Ein¬
treten für die Margarinesteuer machen , dadurch zu verwischen , daß
sie die Herabsetzung des Zuckervreises fordern . Damit greift die na¬
tionalsozialistische Partei eine alte Forderung der Sozialdemokratie
auf .

Wir haben in Deutschland verteufelt teuren Zucker. Wir bezahlen
für den Zucker mehr als das Sechsfache des Zuckervreises auf dem
Weltmarkt . Der deutsche Zuckervreis fetzt sich wie folgt zusammen:

Gesetzlicher Höchstpreis 21,50 jl
Steuer 10 .50 Jl
Sott usw . 0,50 Jl

Gesamtpreis für Zucker pro Zentner 32,50 Jl

Dem Arbeitgeber entstehen durch die Mehreinstellung kein« wesent¬
lichen Mehrkosten, da die sozialen Beiträge sich im allgemeinen nach
der Lohnhöhe richten.

Damit wären aber die Vergünstigungen , die die neue Notver¬
ordnung für Betriebe mit Mehrbefchäftigung enthält , nicht er¬
schöpft. Bekanntlich kommen noch 400 Mark Jahresprämi « in
Steuerscheinen für jeden Neueingestellten hinzu. Wir haben unser
Beispiel daraufhin ergänzt und berechnet, daß der Arbeitgeber bei
gleichem Lohnauswand wie bisher , statt 100, auf Grund der Ber -
günstigungen 151 Arbeiter beschäftigen kann, und daß sich die gelei¬
steten Arbeitsstunden von 4800 auf 0040 in der Woche erhöben. Bei¬
spiel : 151 Arbeiter , davon 51 neueingestellt : Lohn für die 1 . bis
30 . Stunde : 3624 Reichsmark (je Stunde 80 Pfennige ) , Lohn für
die 31 . bis 40. Stunde 604 Reichsmark (je Stunde 40 Pfennige ),
also Lohnauswand zusammen 4228 Reichsmark (je Stunde 64 Pfg ) .
Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden beträgt aber 0040 oder
28 Prozent mehr als vorher.

Die Vergünstigungen , die der Unternehmer als Anreiz zur Wirt¬
schaftsankurbelung erhält , betragen also bei der vollen Ausnutzung
des bisherigen Kapitalaufwands , der auf die Entlohnung entfiel ,
genau 26 Prozent . Eine Steigerung des tatsächlich vom Arbeit¬
geber aufgebrachten Lohnaufwands würde nach unserem Beispiel
erst nach einer Mehrleistung von 52 Prozent erfolgen . Betriebe ,
in denen schon vorher Kurzarbeit geleistet worden ist . erhalten
freilich geringere Lohn- und Prämiengeschenke.

Wichtig ist es aber auch zu verfolgen , wie sich die tatsächliche
Lohnsumme, die der einzelne Arbeiter wöchentlich vor und nach
der Anwendung der Notverordnung erhält , in diesem Betrieb ent¬
wickelt. Bisher erhielt der Arbeiter für 48 Arbeitsstunde » einen
Lohn von 38,40 Mark . Nach der Mehreinstellung fallen die letzten
acht Arbeitsstunden , also wöchentlich 8,40 Mark , fort und hinzu tritt
die gestaffelte Tarislohnsenkung für die 31. bis 40. Arbeitsstunde .
Der Wochenlohn des einzelnen Arbeiters beträgt demnach bei einer
Vermehrung der Arbeiterzahl um 5 Prozent : 31,20 Mark oder 18,7
Prozent weniger , um 15 Prozent : 29,00 Mark oder 22,9 Prozent
weniger ufw . bis bei 25 Prozent : 28 Mark oder 27,1 Prozent we¬
niger . Je mehr also eingestellt werden, desto niedriger ist der tat¬
sächliche Arbeitsverdienst .

Die Arbeiter bezahlen die Neueinstellung von Arbeitskräften
mit einem Lohnverlust von 18,7 bis 27,1 Prozent .

Unberücksichtigt lassen wir hier die ebenfalls auf Grund der neuen
Notvevordnung ermöglichte Tariflobnunterschreitung bis 20 Proz .
für „notleidende " Betriebe .

"

Der Weltmarktruckervreis dürfte dagegen etwa 5 -4( betragen .Daß bei dieser Uebersteigerung des Puckervreises in Deutschland der
Verbrauch zurückgehen muß. kann nicht Wunder nehmen . Im lau¬
fenden Jahre liegt der Zuckerkonsum um etwa 16 Proz . unter
dem Stand des Vorjahres . Das sind die Folgen einer überspitzten
Preispolitik .

Ueberhöht ist zweifellos die Zuckersteuer mit über 10 Jl pro Zent¬
ner . Eine solche Steuer muß sich volkswirtschaftlich schädlich aus¬
wirken. Die Sozialdemokratie hat das seit Jahren betont .

Aber die überspitzte Steuer ist nicht allein schuld . In unserer Auf.
stellung spielt der gesetzliche Zuckerhöchstvreis von 21,50 Jl pro
Zentner eine gewichtige Rolle . Der gesetzliche Zuckerhöchstvreis in
Deutschland ist viermal so hoch als der Weltmarktpreis . In diesem
überhöhten Zuckerhöchstvreis stellen sich die Auswirkungen einer be¬
denklichen Liebesgabenvolitik , aber auch die Folgen des Kartell¬
unfugs dar .

Gegen die Proteste und gegen die Warnungen der Sozialdemo¬
kratie haben die bürgerlichen Parteien geglaubt , den Zuckerhöchst¬
vreis möglichst hoch halten zu müssen . Die Zuckerindustrie selbst,die in Deutschland ein geschlossenes Kartell bildet , bat den Zucker¬
höchstvreis nach außen hin stark untermauert . Sie gehört einmal
dem internationalen Zuckerkartell an ; des andern genießt sie in
Deutschland einen Zollschutz von rund 18 Jl pro Zentner . Der Zoll¬
schutz ist also fast viermal so hoch als der Weltmarktpreis für
Zucker.

Die Sozialdemokratie fordert nun eine Ermäßigung der Zucker¬
steuer und eine Heruntersetzung de« gesetzlichen Höchstpreises . An¬
ders kann man den Zuckervreis nicht ermäßigen .

Die Nationalsozialisten fordern die Aufhebung der Zyckersteuer .
als Ausgleich für die Einführung der Margarinesteuer . Daß die
breiten Massen durch diesen Wechsel nicht entlastet , sondern noch
mehr belastet werden , das verschweigen die Nazis . Der Handel be¬
gnügt sich beim Zucker mit einem überraschend kleinen Aufschlag .
Würde man die Steuer völlig streichen , so könnte sich der Zucker¬
vreis höchstens auf 26 Pfennig pro Pfund ermäßigen , während der
Margarinevreis nach den Projekten der Nazis auf l Jl steigen
müßte . Führt man die Pläne der Nazis durch , dann tritt beim
Zucker keine hinreichende Verbilligung ein . Dagegen müßten die
breiten Massen eine wesentliche Verteuerung des Fetts , der Marga¬
rine in Kauf nehmen. Also ein schlechtes Geschäft für die Konsu¬
menten .

Der Zuckervreis kann nur durch gleichzeitige Senkung des Höchst¬
preises und der Steuer so hinreichend gesenkt werden , daß die
Zuckerwirtschast die wünschenswerte Belebung erfährt . Dafür setzen
sich die Nazis aber nicht ein . Solange aber die Nazis den Zucker-
böchstvr» is nicht antasten , sondern überhöht halten wollen , ist ihre
Forderung nach Ermäßigung des Zuckervreises Betrug und
Schwindel.
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Das ist die Salem - Fabrik
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Das hat Sinn
und ist nicht Zufall , wenn eine Zigarette die am meisten ver¬
langte ist .
Dann hat sie nämlich mit Sicherheit den Geschmack der ganzen
Raucherwelt getroffen .
Deutschlands führende Zigarette Ist
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| Kleine hart. Chronik
Der Vrandteufel

* Orsingen, Amt Stockach, 19. Sept . Heute vormittag kurz
nach sechs Uhr entstand vermutlich infolge Kurzschlusses im
landwirtschaftlichen Anwesen der Witwe Fritschi ein Brand ,
dem das ganze Anwesen innerhalb kurzer Zeit zum Opfer
fiel. Ein Teil der Fahrnisse konnte gerettet werden . Die
ganze Ernte verbrannte . Der Eesamtschaden wird auf 20 000
Mark geschätzt .

* Wittenschwand, Amt Waldshut , 19 . Sept . Das Anwesen
des Holzhauers Anton Schmidt im Ortsteil Horbach wurde
vollständig eingeäschert . Infolge der langen Trockenheit bot
das Anwesen den Flammen reiche Nahrung . Nur mit Mühe
konnte das Vieh gerettet werden. Der größte Teil der Fahr¬
nisse, sowie die gesamten Futter - und Erntevorräte verbrann¬
ten . Der Eebäudeschaden beträgt 14 000 jH . Die Brandursache
ist noch unbekannt.

* Blumberg (Amt Donaueschingen) , 19. Sept . Gestern früh
gegen halb 4 Uhr brach in der Scheune des Anwesens, das
von dem Schreiner und Landwirt Stefan Keßler bewohnt
wird , Feuer aus , das die ganze Scheune einäscherte . Die Mo¬
torspritze von Donaueschingen wurde zu Hilfe berufen,
brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten , da die Frei¬
willige Feuerwehr Vlumberg den Brand auf seinen Herd be¬
schränken konnte. Der Eebäudeschaden beträgt etwa 7—8000
Mark . Auch Fahrnisse in Höhe von einigen tausend Mark
sind mitverbrannt . Die Besitzerin des Anwesens wohnt in
Basel.

Tödlicher Ausgang eines Familienstreits
-e . Weingarten . 19. Sept . Die wirtschaftliche Rot fordert

täglich ihre Opfer. Am Sonntag abend kebrte der verbeiratete , in
der Burgstraße hier wohnhafte Hermann Spohrer in angetrun¬
kenem Zustande in seine Wohnung zurück. Gleich darauf kam es
zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf der Vater versuchte , auf
seine krank im Bett liegende Frau einzuschlagen. Der anwesende
Sohn machte ihn wiederholt auf das Unvernünftige seines Vor¬
habens aufmerksam. Als dies nichts nützte und die Lage immer
gefährlicher wurde , bewaffnete sich der Sohn zur Abwehr mit einem
kantigen Stück Holz , schlug damit auf den Vater ein und zertrüm¬
merte ihm unglücklicherweise die Schädeldecke . Der herbeigernsene
Arzt ordnete die sofortige lleberführung ins Durlacher Kranken¬
haus an , wo alsdann der Schwerverletzte am Montag früh ver¬
starb.

Den Uneingeweihten mag das Vorkommnis überrascht klingen.
Doch man muh wissen , dah die Frau schon seit Jahren krank dar¬
niederliegt , der Mann schon etliche Jahre arbeitslos ist und zu allem
Unglück sonst noch ganz verworrene Verhältnisse innerhalb der Fa¬
milie vorliegen .

*
* Wilferdingen ( Amt Pforzheim ) , 19 . Sevt . Ungetreuer Beamter .

Bei einer Kassenvrüfung aus dem hiesigen Bahnhof wurde ein
Fehlbetrag von über 1700 Ji sestgestellt . Der 49jährige Stations¬
vorsteher Dicfenbacher, der sich von früher her in Schulden befun¬
den haben soll , machte sich aus den Weg, um das Geld zur Deckung
des Fehlbetrages zu beschaffen . Als ihm das nicht gelang , trieb er
sich zwei Tage in der Gegend herum bis ibn der Hunger wieder
beimtrieb , wo dann seine Festnahme erfolgte . Diefenbacher ist ver¬
heiratet und Vater mehrerer Kinder .

* Müllheim . 19 . Sevt . Sturm und Hagel über dem Markgräfler¬
land . Gestern nachmittag zog über das Markgräflerland ein
schwerer Sturm mit Hagelschlag vorüber . Das Unwetter bat be¬
sonders im Kandertale schwer gehaust und an den Reben groben
Schaden angerichtet. Auch verschiedene Wanderer wurden von dem
Unwetter überrascht und durch Hagelschläge verletzt .

* Plittersdorf bei Rastatt , 19 . Sevt . Ein Boot zerschellt an der
Rheinbrücke — Die drei Insassen gerettet . Ein von Strabburg
kommender Nachen mit drei Insassen , Mann , Frau und Kind,
kenterte an der hiesigen Schiffbrücke . Es gelang , die Leute an das
französische Ufer zu retten . Es soll sich um eine Familie aus
Rumänien handeln , die, nachdem der Mann in Frankreich arbeits¬
los geworden war , mit dem ersparten Eelde einen Nachen erstan¬
den hatte , um damit aus dem Wasserweg über Rhein . Main und
Donau heimwärts zu fahren . Durch den Unfall gingen den Leuten
000 Francs und Kleidungsstücke in den Fluten verloren . Sie
fetzten aber am anderen Tage nach einer Meldung der Rastatter
Zeitung unverdrossen die Wasserfahrt fort .

* Mannheim , 19 . Sevt . Stablhelmauto verunglückt. Ein Omni¬
bus mit der Stablhelmkavelle Stuttgart fuhr auf der Fahrt nach
Mannheim , wo die Kavelle ein Konzert geben sollte, bei Meckes-
heim durch die geschlossene Bahnschranke. Der Autobus kam erst
auf den Gleisen zum Stehen . Der Führer des Zuges bemerkte den
Vorfall sofort und bremste sofort. Der Omnibus wurde aber noch
vom Zuge umgeworfen , wobei mehrere Mitglieder der Kavelle
leicht verletzt wurden . Die Musiker wurden dann mit Lastwagen
nach Heidelberg verbracht, wo sie am Sonntag ein Konzert gaben.

* Freiburg , 19. Sept . Schwerer Autounfall — Zwei Tote.
Heute nacht kurz nach 23 Uhr fuhr ein mit vier Personen be¬
setztes Auto bei Wolfenweiler gegen einen Baum und wurde
völlig zertrümmert . Zwei der Insassen , ein Freiburger
namens Behrens und ein Gastwirt aus Buggingen , wurden
getötet , die beiden anderen Insassen leichter verletzt. Einer
der Verletzten wurde mit dem Krankenauto in die chirurgische
Klinik nach Freiburg verbracht. Die Namen des einen Getöte¬
ten sowie des zweiten Verletzten konnten bisher noch nicht
festgestellt werden.

* Mannheim , 19 . Sevt . Schüler durch einen Steinwurf schwer
verletzt. Auf einem Bauplatz in der Frühlingstraße warf ein 22
Jahre alter Maurer nach einem 10 Jahre alten Volksschüler mit
einm Backsteinstück. Dabei traf er ibn auf den Kovf, so dah der
Junge eine Verletzung der Schädeldecke davontrug .

* Untergrombach ( Amt Bruchsal) . 19 . Sevt . Rückfichtsloser Mo¬
torradfahrer kommt selbst zu Schaden. Gestern nachmittag zwischen
2 und 3 Uhr bat ein durch unseren Ort rasender Motorradfahrer
ichweres Unheil angerichtet. Nachdem er zunächst ein radfahrendes
Kind umgerannt hatte und rücksichtslos davongefahren war , fuhr
er etwa in der Mitte des Dorfes ein zweites Kind an , desgleichen
den Bahnarbeiter Sartmann . Hierbei stürzte der Motorradfahrer
und erlitt einen Schädelbruch . Der Soziusfahrer kam mit
leichteren Verletzungen davon , während Hartmann mit einem Bein¬
bruch weggetragen werden mußte.

Unterharmersbach . 19 . Sevt . Bei dem Landwirt R o n e k e r
wurde am Hellen Tage eingebrochen während alle auf dem Felde
waren . Den Tätern sielen 40 Mark und eine Taschenuhr in die
Hände . Von den Einbrechern fehlt jede Sour .

* Bühl , 18 . Sept . Bom Bühler Lbstgvoßmarkt . — Tran -
brnmarkt . Der Obstgrotzmarkt geht nun langsam seinem Ende
zu . Gewaltige Mengen Obstes wurden den Sommer über an -
und abgeführt . Ueber 3000 Güterwagen mit Obst fanden vom
hiesigen Verladebahnhof ihre Abfertigung nach allen Teilen des
Reiches und in das Ausland . Daß damit auch große Summen
Geldes in unsere Gegend gelangen , ist klar und erfreulich , nur
merkt man von dem vielen Gelbe in der Wirtschaft zu wenig .
Der strenge Winter und der schlechte Ausfall der Getreide -
und Kartoffelernte im letzten Jahre verursachte große Aus¬
gaben in allen bäuerlichen Haushalten und nach Abtragung
dieser Schulden blieb dem einzelnen nur noch sehr wenig
übrig . Mitte Oktober plant die Stadt einen Traubenmarkt
abzuhalten , von dem sie sich ebenfalls großen Absatz verspricht .
Wenn sich genügend Händler einfinden , soll der Markt täglich
stattfinden .

Kaöavcrvcrwcrtung 6 .-6 .
Neue Hilfsaktionen für Banken und Landwirtschaftsgenoffenschasten — Was ist und was soll die Jsi ? — Die Reichsbank

als Packesel
Die große Bankensanierung . für die das Reich ein « Mil¬

liarde Mark ausgegeben hat , ist noch nicht zu Ende . Es muß
weiter geopfert werden und die Regierung ist entschlossen zu
opfern , angeblich , weil man so die Wirtschaft anzukurbeln
glaubt . Aus Beratungen , die in den letzten Tagen in der
Reichsbank stattgefunden haben , erfährt man Details über
neue Hilfspläne für Banken und landwirtschaftliche Genossen¬
schaften.

Bei den Banken handelt es sich um eine Hilfsaktion in rein
Privatwirtschaftlichcn Formen . Eine Anzahl von Banken , haupt¬
sächlich natürlich die Großbanken , sollen in Gemeinschaft mit
drei großen öffentlichen Banken , Golddiskontbank , Akzeptbank
und Bank für Jndustrieobligationen , eine Art Kadaververwer -
tungsgcsellschast (man nennt sie Jsi ) gründen . Die beteiligten
Banken werden berechtigt sein , an diese Gesellschaft Debitoren
und Aktien von Jndustrieunternehmungen abzustoßen ; zwar
soll es sich dabei nur um „bereits sanierte " Jndustrieunter¬
nehmungen handeln , deren Schulden bezw . Aktien aber doch
noch eingefroren sind .

Die organisatorischen Einzelheiten der Neugründung stehen
noch nicht ganz fest. Man spricht von zwei derartigen Auf¬
fangorganisationen , die als Jndustriefinanziernngs AG . (Jsi )
bzw . als Amortisationskasse firmieren sollen . Das Aktienkapital
wird zunächst mit 30 bis 50 Millionen geplant , wovon aber
nur ein Viertel einzuzahlen ist . Die Aufnahmefähigkeit für
Debitoren und Aktien soll auf das Fünffache des nominellen
Aktienkapitals , also zunächst auf 150 bis 250 Millionen be¬
grenzt werden . Natürlich kann eine solche Konstruktion unter

den heutigen Kreditverhältnissen nur lebensfähig sein , wen "
sie sich aus die volle Rediskontbereitschaft der Reichsba^
stützen kann . Das bedeutet also , daß die Reichsbank den Kr »d »'
banken mit einer neuerlichen Liquiditätshilfe beispringt ,
der gleichen Art , wie sie es gegenüber Großbanken und Spas '

lassen im vorigen Jahre (damals auf dem Wege über d >-
Akzeptbank) getan hat .

Bei den landwirtschaftlichen Genossenschaften soll es st ^
um eine Liquiditätshilfe in der verhältnismäßig ungeheure "
Höhe von 100 Millionen handeln . Sie soll über die Preuße " '

lasse geleitet werden , wobei das Reich die Gelegenheit >>1’

nutzen will , um endlich seinen alten Plan der Unterstell » ""
dieses bisher fortschrittlich geführten Zentralgenossenschast "'

inftituts unter seinen Einfluß , zu verwirklichen . Woher abe>
letzten Endes das Geld kommen soll, ob von der ReichsbE
oder vom Reich, ist noch nicht bekannt . Die Wahrscheinlichke"
spricht auch hier für die Reichsbank .

Auf die Reichsbank wird ulso Last auf Last gepackt .
viel kann der Packesel noch tragen ? Andererseits zeigt s'A
daß die ungeheuren Stützungsaktionen , die seit dem Juli
rigen Jahres für die deutschen Kreditinstitute unternomw ^
wurden , noch immer nicht ausgereicht haben , um ihre Liä "'
dität wieder herzustellen . Gewiß trägt daran die fortdauerE
Lähmung des ganzen Kreditmechanismus einen großen T""
der Schuld . Aber der Schnldanteil des sträfliche» Leichtsinn"!
mit dem die privatkapitalistischen Großbanken gewirtschaf'"
habe », zeigt sich doch in immer grellerem Licht. '

Aod ja&bek teil
Revolte im Erziehungsheim

WTB . Limburg , 19 . Sevt . Im Erziehungsheim „Schloß Dehrn"

brach am Sonntag abend infolge volitiicher Verhetzung eine Re¬
volte aus . Die Zöglinge, zertrümmerten Fenster , Türen und Ein¬
richtungsgegenstände und versuchten zu flüchten. Feuerwehr und
Landjägerei stellten die Ordnung wieder her. Zahlreichen Zöglin¬
gen ist die Flucht gelungen . Fünf Rädelsführer wurden verhaftet .
Der Schaden soll etwa 3000 Reichsmark betragen . Im vorigen
Jahre wurde das Seim schon einmal durch Brandstiftung zweier
Zöglinge schwer geschädigt .

Häuer Josef Kubitza und Paul Wieczorek unter sich. Es gel«^
zwar der Rettungskolonne , die beiden Verschütteten nach kurl ^
Zeit zu bergen, jedoch war Kubitza bereits verschieden .
zorek wurde in schwer verletztem Zustand ins Knappschaftslaza""
eingeliefert .

Revision im Prozeß Meyer
WTB . Paderborn , 19 . Sevt . Gegen die Verurteilung von

Meyer wegen Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus hat die Sta «A
anwaltschaft beim Reichsgericht Revision eingelegt . Der Staat¬
anwalt hatte bekanntlich Todesstrafe beantragt .

Sechs neue Fälle spinaler Kinderlähmung in Breslau
Breslau , 19 . Sevt . Im Laufe der vergangenen Woche sind bei

der Behörde sechs neue Fälle von spinaler Kinderlähmung zur An¬
zeige gebracht worden. Eine Frau im Alter von 23 Jahren ist
der Krankheit erlegen.

Selma Lagerlöf Ehrendoktor der Universität Kiel
Kiel , 19 . Sevt . Die Universität Kiel hat der schwedischen Dich¬

terin Selma Lagerlöf den theologischen Ehrendoktor verliehen .
Udet gesichtet

Berlin , 19. Sept . Nach einer Meldung der B . 3 . a . M . aus
Eodhavn ist der Flieger Udet heute, nachdem er vier Tage laug
verschollen war , im Lager Dr . Fancks gesichtet worden . Ein seit
mehreren Tagen wütender Sturm verhindere jedoch die Landung
in der Nähe des Expeditionslagers . Udet habe mit keinem Flugzeug
in geringer Höhe über dem Lager mehrere Schleifen gezogen und
durch Winken von feinem Wohlergehen Kenntnis ge¬
geben. Er fei dann weitergeflogen , um in erheblicher Entfernung
vom Lager einen von ihm schon häufig besuchten Landevlatz aus¬
zusuchen.

Ein Zeuge für Daubmann meldet sich
ERB . Lübeck , 2V . Sept . Der Fall Daubmann hat eine neue

Wendung bekommen . In Lübeck hat sich ein ehemaliger Kriegs¬
gefangener gemeldet, der während seiner Gefangenschaft in M a -
rokko mit Daubmann zusammengetroffen ist. Die¬
ser Mann ist im Oktober 1914 in Gefangenschaft geraten und wurde
1910 nach Marokko abtransportiert , wo er in Rabat einen anderen
Kriegsgefangenen kennenlernte, der dem Regiment 111 angehörte
und, wie er sich bestimmt erinnert , Daub oder Daubmann hieß. Die¬
ser Daubmann habe sich damals krank gemeldet, weil er durch die
körperlichen Strapazen der Gefangenschaft und die seelischen Leide«
der französischen Behandlung vollkommen zusammengebrochen sei.
Die Franzosen hätten Daubmann aber als einen Simulanten be¬
zeichnet und ihn fortgeschafft. Der Zeuge habe nicht gewagt, sich
nach dem Schicksal Daubmanns zu erkundigen, weil er für seine
Nachfrage bestraft zu werden fürchtete.

Ein Württemberger in der Schweiz tödlich abgestürzt
Chur (Schweiz ) , 19. Sevt . Am sogenannten Obelisken Sesiagyt

unweit des Kunkelvasses ist am Sonntag nachmittag der 20 Jahre
alte Karl Bruno Münch aus Hemigkofen in Württemberg tödlich
abgestürzt . Eine Rettungskolonne brachte den in Chur Wohnhaften
zu Tal . Er wird in Chur beigesetzt werden.

Crubenunfall in Oberschlesien
Königshütte , 19 . Sept . Auf dem Krugschacht der Srarbo -

ferm-Eesellschaft bei Königshütte ereignete sich heute ein Gruben¬
unglück . Jllfolge einer Erderschütterung stürzte in der dritten Sohle
des Schachtes die Koblenwand ein und begrub die beiden

Dürkheimer Wurstmarkt
„0"DZ . Bad Dürkheim , 19. Sept . Den Rachwurstmartt , der

herrlichem Herbstwetter begleitet war » besuchten nochmals T" -
sende von Fremden . Schon am Samstag strömten die Masten "
die Wiesen und verbrachten die Stunden in froher Stimmung . - (
Besuch steigerte sich zum Sonntag sehr beträchtlich und brachte "
Hallen und Schubkärchlern einen lebhaften Betrieb . Schätzung
weise weilten Samstag und Sonntag 89 999 auf dem Wurftm»" .,
so daß die diesjährige Besucherzahl des Wurstmarktes 159 999 "
169 999 betragen dürfte .

Der Sonjunkiur-Lump
Ein liebliches Edelgewächs, Jahrgang

Dor 'm Krieg war er Tirvitz-Mann
Und wollte siegreich Frankreich schlagen .
Er zog den Untertan sich an
Und trug viel Blech aus Brust und Magen — ,

So kaisertreu war keiner wohl,
Am Stammtisch war er Sozifrester,
Er roch nach teutschem Alkohol
Und sein Geschäft ging täglich bester - .
Stets mit dem Strom — und alles nur — :

Mensch ! Konjunktur !

Zusammenbruch — . Er machte kehrt
Und wurde schrecklich radikal ,
Rebellisch bat er sich entleert —:
Jetzt draus und dran ! Verdammt noch mal !

Der Freiheit Marsch — er war dabei .
Und setzte sich ins warme Nest —
Er drängte sich in die Partei .
Ihm war sie ein Familienfest — ! !
Stets mit dem Strom — und alles nur — : !

Mensch ! Konjunktur !

Faschismus droht ! Der Feind regiert .
Der Brave stellt sich wieder um,
Ha, wie er mit der Zeit marschiert.
Er weiß Bescheid ! Er ist nicht dumm !

Jetzt mimt er wieder markig-keck >
Den nationalen Edelmann .

1

Der Sozialismus ist ein Dreck.
Ja , auf die Nase kommt es an !
Stets mit dem Strom — und alles nur — :

Mensch ! Konjunktur ! .. - tz.
Kurt Kaiser B lii
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Paraguays Amazonen
wollen in den Krieg

gegen volinien ziehen

Paraguayische Frauen um¬
lagern das Rekruten -Ämt in
Asuncion , wo sie in das Heer
ausgenommen zu werden ver¬

langen .
Viele hundert Frauen haben
sich in Paraguay zur Aufstel¬
lung eines Amazonenkorps ge¬
meldet und den furchtbaren
Eid geschworen, keinen Lip¬
pen - und Schminkstift mehr
gebrauchen zu wollen , bevor
das Gran Chaco - Gebiet den
Bolivianern nicht entrissen

sei .

.
' * i-

wmmWUWA
WW



Seite 6 Dienstag , 20 . September .1932 Nr . 21«

~7ft !k

4*

| geirerkschaflKches
Kampfansage der Berliner Metallarbeiter

Die Berliner Metallarbeiter haben den anch ihnen von
der Papenregierung mit der Notverordnnus hingeworsene«
Fehdehandschuh aufgrnommen . Auf einer Funktionürver -

s a m m l u n s der Berliner Ortsverwaltung erklärt « deren Bevoll-
mächtister U r i ch unter stürmischem Beifall , die Metallarbeiter be¬
trachteten sich , wenn ein Unternehmer von den Bestimmungen der
Notverordnung Gebrauch mache , nicht mehr an die FriedensoUicht
gebunden. Wenn dir Unternehmer den Lohn der SV . bis 4V . Stunde
kürzen wollten , dann würden die Berliner Metallarbeiter die Ar¬
beit verweigern . Sie würden niemals der Regierung Papen
das Recht zugestehen , den so schwer erkämvften Tarifvertrag auf

Wunsch der Unternehmer hin einfach durch einen Federstrich zu be¬
seitigen. Im Berliner Stadtparlament habe man den Tarif ^ r-

störern bereits zu einem guten Teil das Handwerk gelegt. Dort
habe ein Antrag Annahme gefunden, wonach Firmen städtische
Aufträge nur noch erkalten , wenn sie di« abgeschlossenen Ta¬
rifverträge stritte inneholten und keine Lohnkürzungen vor¬
nehmen.

Die Kommunisten, betonte Urich . könnten jetzt zeigen, ob sie ge¬
willt seien , an der Seite der freigewerkschaftlichorganisierten Ar-
beiter den Kamps gegen die Mächte de« Herrenklubs aufzunehmen.
Kamvfgelegenheit gebe es genug. Das erste Borgefecht hätten die
schlefiichen Metallarbeiter bereits erfolgreich bestanden. Der Erfolg
sei dort deswegen sicher gewesen , weil die schlesischen Metallarbei¬
ter zu 8 7 Prozent organisiert seien , und weil mau be »
ihnen das REO .-Theatrr nicht kenne .

1 3>nrlei (llachrichlen
Lanüesauslchufi für klrdeiierwoblfalirl Baben

Mannheim , B . 1 , Nr . 10.
Landes-Arbeitstagung

Am Samstag , den 24. und Sonntag , den 28 . September 1932, nach¬
mittags 5 Ubr , findet in Offenburg , im oberen Saale des Lokals
Michelhalle eine

Arbeitstagung
des Landesausichusses für Aibeiterwoblfahrt Baden statt .

Die Tagesordnung lautet :
1 . Bericht über das verflossene Geschäftsjahr und unsere zukünf¬

tigen Aufgaben . Referent : Eeichäftsführer R i v v - Mannheim .
2 . Die Notverordnungen und ihre Auswirkungen auf die Wohl -

fabrtsvflege . Referent : Bürodirektor Stolz - Mannheim .
3. Der freiwillige Arbeitsdienst , Referent : Verwaltungsamtmann

Widder - Mannheim .
4 . Möglichkeiten der Hilfe für arbeitsloie Jugendliche . Referent :

Genossin Lemke . Geschäftsführerin des Hauptsausschusses für Ar -
beiterwoblfahrt , Berlin .

5 . Die Mitarbeit der Arbeiterwohlfabrt in der Jugendgeriöhts -
hilfe . Referent : Oberverwaltungsinsvektor S t i e r - Mannheim .

Zu dieser Tagung sind sämtliche Ortsausschüsse der Arbeiterwohl¬
fahrt Baden eingeladen und Gäste aus den einzelnen Partei -
Vereinen herzlich willkommen.

Ouartieranmeldungen müssen spätestens 2 Tage vorher bei dem
Genossen Wilhelm Schäfer - Offenburg , Gaswerkstrahe IS. getä¬
tigt sein .

Tagungen
Bundestag der Bundes Südwestdeutscher Musikvereine
Offenburg . Der Bund Südwestdeutscher Musikvereine hielt am

Samstag und Sonntag hier seinen 7 . Bundestag ab . Am Samstag
wurde beschlossen, das erste Musifest des Bundes an Pfingsten 1933
in Freiburg abzuhalten . Der nächste Bundestag findet 1933 in Tutt¬
lingen statt . Die Verbandstagung wurde geleitet von dem Präsi -
denten Alfred Kromer -Freiburg . Dem Geschäftsbericht ist zu ent¬
nehmen , daß der Bund 1927 194 Vereine und sieben . Verbands -
kavellen zählte und beute auf 23 Verbandskavellen , 538 Vereine
und sieben Einzelkavellen gestiegen ist.

*
Der Deutsche Freidenkerverband e . B . hielt in Essen , der Stadt ,

in der soeben der deutsche Katholikentag stattgefunden batte , am
11 . September einen Rbeinisch-Westfälischen Kulturtag ab . Auch
die Genossen der dem Verband befreundeten Organisationen , der
Bund sozialistischer Freidenker , die Arbeiterjugend , die Kinder -
sreunde , die Arbeitersvortler und die Naturfreunde nahmen daran
teil . Ein gewaltiger Festzug bekundete nach nutzen , wie stark die
Bewegung gerade in der jüngsten Zeit gewachsen ist. Im Mittel¬
punkt der ganzen Veranstaltung stand der Festakt am Sonntag
nachmittag in der groben Ausstellungshalle . 12 090 Teilnehmer
füllten in bedrohlichem Gedränge den ganzen Raum , weitere 6000
mutzten in einer zweiten Halle untergebracht werden . Die vereinig¬
ten Rheinisch-Westfälischen Volkschöre , die Arbeiterjugend und die
Kinderfreunde wirkten bei der Abwicklung des Programms mit .
Den künstlerischen Höhepunkt bildete Mozarts weltlich« Kantate ,
„Die Seele des Weltall »-

, für Chor , Sooraniolo und Orchester .
Der Vorsitzende des Deutschen Freidenkerverbands , Max Siever »,
hielt eine bemerkenswerte Festansprache. Der Kulturtag fällt in
den geschichtlichen Zeitraum zwischen einer untergebenden alten
und einer aufkommenden neuen Welt . Die gegenwärtigen Kämpfe
sind die letzten krampfhaften Versuche einer untergehenden Klasse ,
sich an der Macht zu halten . Diese Klaffe und ihr Herrentum mutz
den Todesstotz erhalten . Das Proletariat ist unter Zurückstellung
von vielem , was ihm heilig ist , den Weg der Demokratie gegan¬
gen . Wird es gelingen , dieses Gebäude der Demokratie aufrecht zu
erhalten , nachdem festgestellt werden mutz, dab gerade die jüngste
Entwicklung in Deutschland zur Zertrümmerung des parlamenta¬
rischen Systems geführt hat , eine Aktion , die bewuht und gewollt
vom Bürgertum , auch dem nationalsozialistischen , verursacht worden
ist ? Das Bürgertum ist in die Niederung des Faschismus gesunken
und hat den Weg von der Demokratie zur schrankenlosen Diktatur
beschritten. Nun erst recht beißt es , für die Ideale der Arbeiter¬
klasse. für ein neues kommendes Geschlecht zu kämvfen. Der kultu¬
relle Kamps der deutschen Freidenkerbewegung fällt in diese 3ert
schwersten geistigen und sozialen Ringens . Das darf die Sozialisten
aber nicht entmutigen ; in diesem harten Kampf um die soziali¬
stische Kulturidee , für die neue sozialistische Welt müffen und wer¬
den sie bis zum Endsiege durchhalten . Ihr Kampfer - und Sieges¬
wille kann auch durch die Rückschläge und die Depression der Ge¬
genwart nicht gebrochen werden.

Stanoesbuchauszüge Ser Staöt Karlsruhe

St « O«fälle und Veerviaung - zeiten . 17 . September : Kauf¬
mann Dalomon Krieger , 73 Jahre alt , Ehemann . Malermeister
meister Ludwig Enderle , 67 Jahre alt , Ehemann (Wein¬
garten ) . — 18. September : Hans , Vater Nikolaus Corneli .
Schausteller , 5 Monate 9 Tage alt . Heizer und Maschinist
Adolf Evllmer , 32 Jahve alt , Ehemann . Beerdigung am
j20 . September , 15 Uhr . Koch und Wirt Hermann Rieh ,
48 Jahre alt , Ehemann . Beerdigung am 21* September ,
13 .30 Uhr . — 19 . September : Hilfsarbeiter Josef Mächtel , 52
tzaH» al ^ Ehemann (Ettlingen ),

| (jenwimlepolUik
tlotfdjrei aus einer ÄrbeilergemeinSe

Die Gemeinde Ammendorf im Saalekreis bei Halle ist finanziell
völlig »usammengebrochen. Der stellvertetende Eenveindevorsteher
bat an das preußische Innenministerium folgendes Telegramm ge¬
richtet :

„Eemeindevorsther an nervöser Erschöpfung erkranckt , Eemeinde -
finanzen zusammengebrochen. Woblfabrtsunterstützungen heute
rückständig , Lehrergehälter nur durch Einbehaltung der Staats¬
steuern seit August bezahlt , Krankenbauskoste» zum Teil seit vo¬
rigem Jahr nicht bezahlt , bisherige Rückstände 225 000 RM .
Einige Gläubiger veranlassen Zwangsmaßnahmen . Große Hypo-
theken wegen Nichtzahlung der Zinsen fällig . Saalekreisoerwal -
tung lehnt Hilfe ab , da selbst in Schwierigkeiten . Heutige Unter¬
stützungszahlung nur durch Einbehaltung der Staatssteuern noch
möglich . Erbitte dringend um Hilfe" .
Die Gemeinde Ammendorf gehört zum Saalekreis , von dem be¬

reits gemeldet werden mutzte , daß er infolge des Berkagens der
Staats - und Reichskaffen vielen tausend Menschen keine Unter¬
stützungsgelder mehr zahlen konnte.

Bürgermeisterwahl in Unterharmersbach
Bei der am Sonntag stattgefundenen Bürgermeisterwahl erhiel¬

ten Zimmermeister Febrenbacher 472 , Steingutmaler Karl Gie-
ringer 174 , Bahnarbeiter Otto Benz 119, Porzellandreher Sig .
Harter 32 und Fabrikarbeiter Echte 13 Stimmen .

Febrenbacher ist somit gewählt . Auch bei dieser Wahl hat sich wie¬
der gezeigt, daß die Zerriffenheit der Arbeiterschaft dem Büvgertum
in den Sattel Hilst .

(Karlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Gemeinverattbericht vom 16 . September .
Die abgewiesene Klage des Fürsorgeempfängers Sch . auf

Rückerstattung der Unterhaltungskosten für Frau W . lag zur
Einsicht vor . — Ein Baugesuch (Einfamilienhaus ) im Reit¬
schulschlag wurde zur Genehmigung der Baukommisston über¬
wiesen . lieber die Höhe des Pachtpreises , sowie über die Dauer
des Erbbaurechts werden nochmals Verhandlungen notwendig ,
mit dem Ziel , den zu hoch bemessenen Pachtzins um ein Be¬
trächtliches zu senken. Zu wünschen wäre allerdings , daß mit
der Domäne ein Vertrag auf lange Sicht zustande kommt, der
den derzeitigen Verhältnissen entspricht und wirtschaftlich für
den Betreffenden tragbar ist. — Zwei Gesuche um Ermäßigung
der Gebäudesondersteuer wurden befürwortet . Ein weiteres
Nachlaßgesuch durch den Bürgermeister erledigt , findet Zustim¬
mung . Das Ansinnen , die Gebäudesondersteuer -Ermäßigung am
Jahresschluß für das ganze Jahr rückwirkend zu tätigen ,
wird , weil dem Gesetz «ntgegensiehend , abgelehnt . — Genehmigt
und unterschrieben wurde der auf « in Probejahr ausgestellte
Vertrag des Grundbuchhilssbeamten W . Heinmüller . Dieser
sieht eine monatliche Vergütung von 76 RM . , zuzüglich der
Uebergangsgebühren , vor . — Da in diesem Jahre zahlreiche
Obstbäume eingingen , ist ein« größere Beschaffung notwendig .
Sobald der Ausfall festgestellt ist , erfolgt Beschlußfassung . —
Eine besondere Sitzung ist vorgesehen zur Nachprüfung der
Wohlfahrtsempfängerunterstützungen . Ebenfalls soll eine schär¬
fer« Kontrolle ausgeübt werden .

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviebmarkt vom 19. September 1932 . Zu-

fubren : 35 Ochsen . Preise : 30- 34 . 28—30 , 27- 29 , 25- 27 , 23- 25 ,
22—23. 57 Bullen . 25—26, 22—23, 21 —22 , 18—21 . 18 Kübe, 29
bis 24 . 169 Färsen , 30—36. 22—28 . Insgesamt 279 Stück Grotzvieb .
Kälber 156 . b) 42- 44 , 33—42 . 35—39 , 23—28 . 1406 Schweine,
d ) 45- 47, 46- 49. 43- 47, 41—43 , g ) Sauen 33—37 . Eesamtzufubr
1841 Stück . Notiz : Beste Qualität über Notiz bezahlt . Ten¬
denz : Großvieh langsam , erheblicher Ueberstand, Schwein« lang¬
sam , erheblicher Ueberstand. Kälber mittelmäßig , geräumt .

Theater und Musik
Volksbühne

September - Vorstellung : „Schneiver Wibb -l". Komödie in
5 Bildern von HamS Müller -Schlöfser .

Mit einer Komödie trat die Volksbühne zu Beginn der
neuen Theatersaison vor ihre Mitglieder . In Anbetracht der
schönen und noch so warmen Nachsommertage just die rechte
Kost. Die seriöse Dichtung bleibe der kalten Jahreszeit Vor¬
behalten . Zwar gibt es immer Leute , auch in den Reihen der
Bolkrbühnenbesucher , die von GewissenSskrupeln befallen wer¬
den , wenn sie ihr Geld für eine lustige Schnurre ansgeben
sollen . Es regnet dann Einsendungen mrt schonungsloser Kritik
am Spielplan . Doch stehen diesen Unzufriedenen andere gegen¬
über , ditz in dieser schweren Zeit die ernsthafte Dichtung mit
ihren Problemen verwerfen und meinen , das Theater solle sie
aufheitern , unterhalten , soll sie die Not vergessen machen
und ihnen die Wolken von der Stirn scheuchen . Beiden
Standpunkten liegt etwas Richtiges zu Grunde , aber beide
werden falsch durch einseitige Uebertreibung .

Wir haben hier immer der Ansicht gehuldigt , daß die The¬
aterbesucher aus dem werktätigen Volk eine geviegene un »
gehaltvoll « Literatur bevorzugen , und sind damit mehrfach
heftigem Widerspruch begegnet . Es erscheint darum nicht un¬
angebracht , wieder einmal auf ein« Volksabstimmung inner¬
halb der Volksbühne hinzuweisen , die auf den Geschmack ihrer
Besucher ein Helles Licht wirft .

Die Chemnitzer Volksbühne hat ihre Mitglieder über ihren
letztjähriMn Spielplan abstimmen lasten , und zwar über 24
Stücke . Dabei fielen nun auf die ernste » weitaus mehr Stim¬
men als auf die lustigen . Unter den 12 Stücken , di« am
meisten Stimmen erhielten , befanden sich nur drei Komödien ;
dagegen sind die restlichen 12 Werke , die nur wenig Stimmen
aus sich vereinigten , mit einer einzigen Ausnahme Komödien ,
Lustspiel « und Schwänke , Possen ! Dieses Votum ist deutlich
und lehrreich , auch für unsere Spielplannörgler , die oft
wohl nur ihren eigenen Geschmack , aber nicht den der Ge¬
samtheit kennen .

Ein wohlverstandenes Volksbühnenprogramm wird also der
ernsten Dichtung den Vorzug geben ; aber sie wird auch die
heitere Muse pflegen , wofern diese nur mit künstlerischen Mat¬
te ln arbeitet . Die >es trifft beim „Schneioer Wibbel " in vollem
Umfange zu . Ein echter , urwüchsiges Dolksstück ist es , das
Stoff und Charaktere aus der Welt der kleinen Leute schöpft,
aus dem proletarischen Gesellendasein und dem handwerklichen
Kleinbürgertum . Das Motiv , daß ein Mensch seinem eigenen
Leichenbegängnis zuschaut , beruht nicht nur auf literarischer
Erfindung : die Wirklichkeit hat eS öfter erlebt . Unser Autor
schafft dafür so glaubhafte Voraussetzungen , daß wir die Ab¬
sonderlichkeit ganz natürlich finden .

Ter Zuschauer versteht , daß der Meister nicht ohne Schaden
fürs Geschäft vier Wochen ins Kittchen sitzen kann, er versteht

Wochenprogramm der S Ä1
Grob- Karlsruhe

Dienstag : Gruppe Oft : Gruppenabend im Jugendheim .
Gruppe Rüppurr : Im Kindergarten Mitgliederversammlung .
Mittwoch : SAJ . -Falken : Gruppenabend im Nest .
Donnerstag : Grotz.Karlsruhe : Ab 18.30 Uhr Bibliothek im

freund .
Gruppe Mühlburg : Sing - und Spielabcnd .
Freitag : Svtclmannszug : Uevung im VolkShauS.
SamSiag : Grotz-Karlsruhe : Um S0 Uhr Im Waldhe

FunkltonSrsiyung .
Durlach j

Am Mittwoch , den 21 . September , abends 8 Uhr . spricht der (SK" '

Heinz Bauer über dar Thema . Etwas vom Marxismus " im -

gcndheim . wozu auch alle Freunde und Parteigenossen herzlichsi eingeM
find.

Sonntag , den 25. September : Wanderung . Näheres am Mittwoch.

Eaggcnau -Rotcnfcts „ j
Dienstag , 20 . Sept . : Bericht über die Sternwanderung in Baden -Ba'

Freitag , 23 . September : ArbeitSgemcinschast Uber : Freiwillig « Ar«^

dienstpslicht. Leitung : Genosse Hurrlc . .
Sonntag , 25 . September : Voraussichtlich Handballspiel gegen SiaUe

berg. Genossinnen und Genossen besucht pünktlich unsere Sportaben ^

Wochenprogramm Ser ckinderfreunSk
Erotz-Karlsruhc

Oftstadt und Rintheim : Mittwoch H4 Uhr am Durlacher Tor .
Südftadt : Mittwoch 164 Uhr am Jugendheim .
Wcststadt: Mittwoch 144 Uhr an der Gutcnbergschule.
Daxlanden : Mittwoch 314 Uhr am Karlsruher Hof.
Rüppurr : Mittwoch 314 Uhr am Schloß.
Groft -KarlSruhe : All« Gruppen gehen am Mittwoch in die

fammlung , die von 4 bis 6 Ubr im Waldhetm ist.
Pol»

Heiser: Am Freitag abend Ritierstratze 7. Literatur sür Kinder . .
S .S .w . Mittwoch : Arbeitsgemeinschaft deS Gen . Dilpert über »a

wirtschaftlich« Fragen . Die Teilnahme daran ist sür 4ed«n von

Durlach
DienSta « . 20 . September : 20 Uhr : Helsersitzung.
Mittwoch . 21 . September . 15 Uhr Nest-Falken : Zusammenkunft

Hetm.
Rote Falken : 17.30 Uhr Zusammenkunft tm Heim.
SamStag , 24. September . 15 Uhr : Jung -Falken : Zusammenkunft
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Alle Rot- und Jung -Falken beteiligen sich an unserer Wanderung

den Schwarzwald . Ihr mützt euch anmelden bei den Helfern .

Mittwoch . 21 . September , abends 7 Uhr Zusammen^
September , mittags 3 Uhr Zusaw'

Weingarten
Rote Fallen :
Jung -Falken

lunft .
Rote und Jung -Falken : Sonntag nachmittag machen wir eine

Wanderung . Treffpunkt 1 Ubr auf dem Turmbcrg .
Helfer : Heute abend Helsersttzung. Anfang >48 Uhr tm Heim.

ft-

Jlus der Stadl 3)urlaeh
Der Rote Faden spielt

Svieltruvve der Sozialistischen Jugend nickt
kannt ? Nach der regen Tätigkeit ^während der letzten^Reichs ^

Wem ist diese
Na

wähl und vor dem Beginn neuer Wahlarbeit war der Rote ^
nicht müßig und hat sein neues Winterprogramm zusammen«^
Mit grober Erwartung wurde vor einigen Tagen die Erstau
fübrung in Ettlingen herausgebracht und hatte wieder einen v

Erfolg . In der Heimatstadt des Roten Fadens wird nun " ,
Oktober, abends 8 Uhr . in der „Blume " das neue Programm ^
gen. Zwei Stunden lang werden unsere Zuschauer wiedere > (
lachen unv sich freuen können. Das Programm enthält wieder ^
Reihe Fragen aus dem Alltag , die alle interessieren . Do^
ist der Humor nicht vergessen worden . Wir wiffen, daß vor ^
auch das Bsdürfnis nach Heiterkeit in dieser trostlosen Zeit vfL
Dem wird der Rote Faden Rechnung tragen und einen &c!

'Teil seiner Aufführung bringen , die große Freude verur>

jdürste .
Heute hat der Vorverkauf begonnen . Alle Funktionäre de >

n,
rfet und der Gewerkschaften haben Karten »um Verkauf . Del den
rige Eintrittspreis wird es manchem ermöglichen, unsere Vcr» ^ ^
tung zu besuchen . Außerdem gibt es keinerlei Unkosten , da ~
keine Restauration stattstndet . Macht also sofort regen l *
vom Vorverkauf .
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Der Rote Faden .̂ Heute Dienstag abend M
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. Beginn pünktlich um 8 Uhr.

Tannhäuser ,
werden ,
scheinen.

Voraussicht nach neue Tänze einst̂ '
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Da aller

ziel
net«

lagt
Jak
toefi
kort
den
Rai
»Us
Die
dich
bin
in 1
Rat
Roti
ftieh
sckü
“QS
. D
schm

ü
auch , daß ein lungenkranker armer Teufel wie der Gesel^ ^,
pesl sür 30 Taler die Strafe abbrummt ; kann er dock
einmal ordentlich auSruhen . Wer dachte denn auch J?««

tOiftfrfw»«! ätifnTT . hnft nun der fnffiftp. SStifHina ma - yeinen tückischen Zufall , daß nun der falsche Häftling
des Strafvollzugs in ein Hesse
Da hatte eben die überschlaue
des Strafvollzugs in ein besseres Jenseits entschweben ^

rrschlaue Idee der klugen Frau
ein Loch . Aber der galante Autor rehabilitiert di

^
'e *u-

'

:d«t ,
mit ihrem Mann wieder zusammenführt und " der beim
Haasfräu glänzend . Sie ist es schließlich , die am Sck ^ x
der total verhedderten Situation einen Ausweg findet :

, n Moral eine Nase dreht . . .«fiil
Die Lustspielidee ist unterhaltend und witzig durchs*^

wen» auch die Handlung etwas schwerflüssig dahinzieht - ^
sich« Situationen sind kräftig ausgcnützt , alle Charakte ^ -^
VnnffAr»S Fm f»r»v»S flvm t-t bta FtaiKoitwollend behandelt . Naturecht erscheinen die beiden

» an
bis

utnrütig « Kerls alle beide , trotz ihrem ständigen
, ilfsk»ereit für Meister und Meisterin , bescheiden [(* ,
dauerjhastem Appetit gesegnet . Welches Behaben welv jt
über die genossene Bohnensuppe zu verbreiten ! SM 0
viar könnte ihm nicht besser schmecken. Wohl ist dieset f i otr
etwas einbilderisch ; er hat zu große Rosinen im Ue
seinen Absichten auf die vermeintlich « WsttÄ , aber « t>^ , C?1 Jn f;
leid empfinden wir doch mit dem guten Kerl , wenn «r < aiir
voll Enttäuschung sein Bündel schnürt . Das sind »>Üh
dem Volksleben . Auch die Szene im Zimmer der ^
den hack der Autor mit soviel echter Komik geladeft ' ^ At
Zuschanerraum des Lachens kein Ende wird . Hier >p
lumorrst von Rang .
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_ - vrstellung haben wir vor den Ferien bereits ®C:
Das Hervorstechendste an der diesmaligen AufführunS - Lek 's
besondere Arisch« und Lelenoigkeit , die uns weit V
schien als beim letzten Mal . Wir möchten darin
schließlich- eine Folge der Ferien sehen, uns scheint
daß der Leichte ^und enge Kontakt der Bühne mit dem + aa! jjuvi ivttujtc uuu cuyc jiumuu irei : ■ouyu 'c mn 5$#
das Prächtige Mitgehen des letzteren , stark anfeuern p

c ^ '

Spieler gewirkt hat . Lachen steckt bekanntlich an , Z7!
« ... _ __ tmm« : Dl .. Cs'l

gute Resonanz im Zuschauerraum erhöht immer f -
freude der Mitwirkenden . Und es siel nichts von rv £>1̂ » 9
"auf den Boden . Paul Müller , dessen schöpferiŝ dit/ „f z .d

wieder feine Genüsse bereitete , aab eine Charakters . . «)wieder feine Genüsse bereitete , gab eine Charar ^ s^er« ,,
auch in den stummen Partien — äußerst deta >

sichliu « — auaf m uvu iiumuren Pallien — uuhcii *
ausdrucksvoll gestaltete . Dahlen als schwindsüchttg^^ stm, ». R
v _ l. rr . »i_ fl2 _ _ i . -. s. i .U s- ineft W«
dergeselle kionnte einem förmlich leid tun mit seinen
Flecken im -Gesicht und der meckernden Stimme . -v *£ ,Flecken im Gesicht
schauspieler Brand

>er mewernoen esrimmr . M
-

wir gratulieren nachtraciuw -
, uiuu «iueiri : o i u n u — «un (jimuumu uuu, *— • j : ' '

aus dem Mölfes einen famosen Typ , der aißei u ®
rt »

Possenhafter Art vermied und so zu «̂ ner köstlichen
figur wurde , an der man seine Helle Freude hatte ... V

6 . v ^
mit liebevoll auSgearbeiteten Figuren auf , die , v^ geN

rboch in einen

am Platze irmr Frl . Rademacher als Frau Fi " - ^
die übrigen Darsteller , wie Kienscherf , v . ^

« t :
Herz , Mechner , Höcker Und Frl . Eenter ,

Hand des SnielleiterS B a u m b a ch in einen gei "—
men gespannt , an der reichen Beifallsernte woy yi
An tW
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SeschichtsKaiender
Dienstag . 20. September

1870 Italienisch« Truppen besetzen das Vatikangebiet. Aufhebungdes Kirchenstaates . — 1898 j-Dichter Theodor Fontane. — 1906^Schriftsteller San , Nikol . Krauß . — 1922 Parteitag USP . inGera . (Einigungsbeschluß mit SPD .) — 1924 Reichskurzschriftangeordnet.
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Endlich, nach langem , vergeblichem Suchen, eine Gelegen¬heit , eine Chance in Händen , wieder Arbeit zu finden . Die
Adresse in der Tasche, strebt man auf schnellstem Wege seinemZiele zu . Es ist mehr ein Laufen als Gehen durch die gepfla¬sterten und asphaltierten Straßen der Stadt . Die Beine mutzman benutzen , um ans Ziel zu gelangen . Fahrgeld hat manleins . Und so eilt man zwischen Fahrrädern , Kraftwagen ,Straßenbahnen und Strahenlärm seinen Weg. Alles gleitetachtlos vorüber .

*
Nur das Hirn arbeitet . Bilder tauchen auf . Ein wenig Zu¬kunft blinzelt hindurch. Arbeit haben , und wie vieles wirdanders , aber erst Arbeit haben . — Die Eedankenideenbilder

kommen rasend schnell. Ein Gedanke erschlägt den anderen ,kaum datz er entstanden . Ein Bild verwischt das andere , kaumbat man es gesehen . Hoffnung wird wach, daneben lauert aber
schon die Enttäuschung . Doch bleibt immer ein winziger
Tropfen Hoffnung .

*
Und dann die Straße , die Nummer , das Haus . Man stehtdavor . Eine Klingel schrillt, noch bleibt Hoffnung . Schritte ,lautlos wird die Tür geöffnet, man tritt ein, mit einem Fünk¬

chen Hoffnung . Sagt , weshalb man kommt , hat kaum ausge¬
sprochen , und alles war am Ende , erschlagen .

*
Ein Wort sprach jener andere , ein Wort klar und deutlich ;was an Wörtern folgte, klang vorbei , klang ohne Ziel in den

Raum . Der andere begann sAnen Satz mit dem Worte . „Lei¬der . . Das war genug, mehr brauchte er gar nicht zu sagen .Cs war . genug , dieses eine Wort sagt alles .
*

Der Weg zurück. Langsam , schleppend , abgekämpft, aller
Hoffnungen beraubt . Zum wievielten Male ? Wie oft hörtman „leider"? — Die Hoffnungsschimmer werden immer mat¬ter , man wird immer müder, gleichgültiger.Leider . Eine Chance , eine bunt schimmernde Seifenblase —
ein Nichts .

Kommunalpolitik - es Tagblatt
Das Karlsruher Tagblatt macht in seiner Sonntag -

Nummer einige Bemerkungen über den diesjährigen Doranschlag .
Wir würden davon kein« Notiz nehmen , wenn nicht folgende Aus¬
lassung über die Strahenbahnfteikarten der Stadtverordneten in
dem Artikel enthalten wären:

„Eine der Mahnahmen des Landeskommissars war die Ent¬
hebung des Freifahrscheins der Strabettbahn für die Stadtverord¬
neten , eine durchaus begrüßenswerte Maßnahme, wenn man be¬
denkt, daß wir im ganzen letzten Jahre drei ( !) Sitzungen des
Pürgerausschusses hatten."

Mit dieser Bemerkung will das Karlsruher Tagblatt offenbar
lagen , daß die ganze Arbeit der Stadtverordneten im letzten
Jahre im Besuch von drei Bürgerausschuhsitzungen erschöpft ge-

nst^ wesen sei und deshalb die Stadtverordneten auch keine Freifabrt-
ins> karte für die Straßenbahn verdienen. Das Karlsruher Tagblatt

beweist damit nur, dah es sich im Parlamentsbetrieb der Stadt
Karlsruhe absolut nicht auskennt und nicht weih, datz die Bürger¬
ausschuhsitzungen nicht die einzige Arbeit der Stadtverordneten ist.Die Tätigkeit der Stadtverordneten, Stadträte usw . wickelt sich
dicht nur im Dürgerausschub und im Stadtrat ab, sondern weiter¬
hin in Kommissionen , Ausschüssen , Beiräten usw.,denen auch Stadtverordnete vertreten sind. Die Stadt
Karlsruhe hat bereits ein halbes Hundert derartiger Auslchüsie und
Kommissionen . Die einen tagen wenig, die anderen dafür wieder
wehr und in einigen, wie Fürsorgeausschuß . Einzelfürsorgeaus-
lchüsie , Vaukommisiion, Derwaltungsrat der Sparkasse u. a .. findaas ganze Jahr hindurch recht viele Beratungen.

Die gröbte Zahl der Stadtverordneten war also im letzten Jahre
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J lchon etwas mehr in Tätigkeit als nur an den vom Tagblatt ge-
css" Junten drei Bürgerausschuhsitzungen . Und in diesem Jahre haben°ss jetzt besagte Kremien auch nicht weniger getagt als früher . Aller-

tiid j
»ings sind derlei Beratungen vertraulicher Natur , so dah die Oeffent-

ff lichkeit von dieser stillen , aber recht wichtigen Tätigkeit der Stadt -
NM ^ ordneten nichts erfährt . Ganz bedeutende Zeitverluste entstehen' if i wr die einzelnen Mitglieder solcher Ausschüsie bzw. Kommissionen .Ä $ haben deshalb nicht notwendig, sich vom Tagblatt ihre Arbeit
^ fj w kleinerem Umfang« binstellen zu lassen als sie in Wirklichkeit ist.Teilnahme an solchen Sitzungen wird keine Entschädigung ge-
tztcS" währt, weil das Amt des Stadtverordneten als Ehrenamt gilt ,

d"? i Bei der Beurteilung , ob di« Freifahrtscheine der Stadtverord-
ri« Nkten für di« Strahenbahn berechtigt sind oder nicht , muh man ob-

ÖItii Miverweise die ganze Tätigkeit der Stadtverordneten Mr -
m

n ’ mon darf deshalb nicht die Zahl der Bürgerausschuhsitzungen
0 t f

w» Maßstab zur Beurteilung anlegen.
"Äl "' Hausfrau , flrjt und ovsteinmachen

k
U

c> Landesausschuh für hygienische Bolksbelehrvng in Preuhen, r»> geschrieben :

^ ic , \ i* ! CbfMn
'

Hüll«
iW .

'j in^ so leicht ! War liegt näher , als zu versuchen , dieser Obst^ konservieren, d . h . „einzumachen" ?
ftiipj ». Recht so , liebe Hausfrau , aber das Einmachen will ver-

tz?uden sein, sonst läuft man Befahr , oft schwer erworbenes
t/ 1*5 *u verlieren oder womöglich sein« Gesundheit zu schädi -
L n - Darum , ihr Hausfrauen , Iaht euch vom Arzt belehren und

# 1
^ at« n auch beim Obsteinmachen ! ?

(i 1 .1 » Die Verderbnis aller Lebensmittel ist abhängig von ihrer
j,:d “

Zwischen Zusammensetzung einerseits und von ihrem Gehaltt , J ] Pilzen und Bakterien . Da die letzteren nur bei Gegen -
von Luftsauerstoff in einer gewissen Feuchtigkeitsmenge

bestimmter Wärme leben können, gilt er , sie durch
s» , Ziehung dieser OebenSbedingungen zu vernichten. Das ge -
^ rht beim Obsteinmachen im allgemeinen auf zweierlei

einmal , wie beim „Einwecken "
, dadurch , datz man durch

bl* vorhandenen Bakterien abtötet und di« so zubererieten

Früchte unter Luft- und keimsicherem Verschluß hält . Hierbeiist neben einwandfreien Gefäßen vor allem Sauberkeit von¬nöten . Nicht nur Gläser und Gummiringe müssen saubersein, sondern auch die Hände der Hausfrau und alle Geräte ,die sie etwa beim Einwecken sonst noch etwa gebraucht. Weiterbindarf zum Einwecken nur frisches , sauberes und vollreifes Obstverwendet werden , damit Mißerfolge ausbleiben .Das gleiche gilt für dje zweite Art der Früchtekonservierung,nämlich für das Einmachen mit Zucker oder Essig. Bei diesem
Verfahren werden die Pilze und Bakterien , mit denen jedesObst in wechselnder Menge behaftet ist , zwar nicht abgelötet ,aber es werden dadurch ihre Lebens- und WachstumSbediiv-gungen doch in sehr hohem Grade verschlechtert . Dabei darfman allerdings nicht zu sparsam sein und etwa eine zu dünne
Zucker- oder Essiglösung verwenden . Im allgemeinen soll maneine Lösung Herstellen , in der je 10 Gramm Zucker oder je 4Teile Essig auf je 100 Teile Wasser kommen . Um den Luft¬
abschluß , der durch die verschiedenen Verschlüsse erfolgenkann , noch weiter zu sichern , muß so viel Zucker- oder Essig¬lösung genommen werden , daß diese ein wenig über dem Ein¬
gemachten steht . Ein Zusatz von Desinfektionsmitteln , wieetwa von Salizylsäure oder dergleichen , ist in gesundheitlicherBeziehung nicht so harmlos und bei sorgfältigem Einkochenauch entbehrlich.

Wenn trotz alledem der Inhalt eines Weck - Gliases odereines Gefäßes mit eingemachten Früchten schlecht geworden,gegoren hat , oder mit Schimmelpilzen öedeckt ist , dann schütteman lieber im Interesse der Gesundheit das Ganze fort , als
daß man versucht , durch irgendwelche Kunstgriffe Verdorbenesretten zu wollen .

Wodelchau bei Geschwister Knopf
Mit dem Beginn des Herbstes fangen auch wieder die „Sorgen"

auf dem Gebiete der Mode an . Die große Frage ist : „Was wirdman in der kommenden Saison tragen? Frau Mode treibt be¬
kanntlich unabhängig von allem ihn wechselvolles Sviel . Sie alleinläßt sich von der Krisenzeit nicht einschüchtern. So fanden sich

'
auchgestern eine Menge weiblicher Interessenten bei der großen Mode¬

schau der Fa . Geschwister Knopf ein.In diesem Herbst bietet die Mode etwas besonderes . Ihr hervor¬
stechendes Merkmal ist : noch fraulicher und schmückender wie bis¬her. Linie. Material , vor allem aber die Verarbeitung des Aermels
machen die Mode des Herbstes und Winters aus. Die Röcke sindvormittags etwas kürzer wie nachmittags, länger aber wie in dervergangenen Saison . Der Ausvutz besteht hauptsächlich in schickenKnovfgarnituren. Das Nachmittagskleid, vor allem aber dasAbendkleid bat eine mittelalterliche Note : schwerfallende Stoffe ,Puffärmel . Bluse und Rock werden wieder mehr denn je getragen.Am Vormittag aus Wollwitze und Jersey, wenn aber für denAbend , dann aus feiner Stütze . Der Mantel ist schlicht , teils mitGürtel, teils auf Taille gearbeitet. Der Pelz spielt eine grobeRolle : flache Felle für den Trotteurmantel, Füchse für den Abend.Traditionsgemäß wurde die Modeschau mit der Vorführungvon Pyamas . Negliges , Morgenröcke usw . eingeleitet. Rasch folg-ten Vormittags - und Nachmittagskleider, einfach betont in derLinie. Material : Hammerschlag , Borkenrinde und Asgalaine. Rei¬zende Tee- , Abend - und Theaterkleider zogen vorüber . Materialwieder Hammerschlag , Crevon , Creve romain, Flamenga . Mode¬farben sind : elefantengrau, tintenblau , marineblau, schwarz und
kastanienbraun . Vor allem aber war lila als Modefarbe dieserSaison zu verzeichnen . Interessant das neue Krisenkleid , am Nach¬mittag und Abend zu tragen. (Nur der Preis war nicht der Kriseangeoabt. !) Nun folgten Trainings - , Svort - und Skianzüge. Män¬tel . Regenmäntel, Kostüme , Plüschjäckchen (noch kürzer wie in derletzten Saison ) wechselten mit einander ab. Den Abschluß bildetenPelriacken und Mäntel . Außerdem brachte die Modeschau das Neuestern Hüten . In der Form klein und mittelgroß und vassen sich inbezug auf die Farben den oben genannten Stossarben an. Beson«

von der Mode bevorzugt und zwar glatt und ge-vrebt ; sie werden schief getragen zum Teil mit kleinen Gesichts,fchleiern . Das Neueste in Schuhen . Handschuhen. Handtaschen undsonstigem modischem Zubehör wurde in das Programm mit ein-geflochten .
Alles in allem : Besuch und Darbietungen waren sehr gut . Nur

noch das notige „ Kleingeld" und der Kauf kann beginnen. T . H .

4"Die 3lo6i§ei A&tU&Ut :
Verkehrsunfälle

Gestern nachmittag wurde ein Polizeibeamter beim lleberichrei .ten der Kaiserstrabe von einem Personenkraftwagen angefahrenund zu Boden geworfen. Nachdem ihm in einer naheliegendenApotheke ein Notverband angelegt worden war, wurde er nach sei¬ner Wohnung gebracht. Die Verletzungen sind nicht schwerer Natur.In der Kaiserstrabe bei der Waldstrabe wurde gestern früh eine63jahrige Frau von einem auf der falschen Straßenseite sabrendenMotorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Die Frau er¬litt verschiedene stark blutende Wunden und mußte in ärztliche Be¬handlung gebracht werden .
Beim Marktplatz in Durlach wurde gestern abend ein 66jährigerMann , der im Begriff war. in einen Straßenbahnwagen einzu -steigen , von einem Personenkraftwagen, der in vorschriftswidrigerWeise an dieser Stelle vorbeisuhr . angesabren und zu Boden ge¬schleudert. Der Mann erlitt einen Riovenbruch und mußte ebenfallsin ärztliche Behandlung gebracht werden .

Noch gut abgelaufen
Gestern nachmittag stürzte ein Schneider aus Durlach in be¬trunkenem Zustande die etwa 15 Meter Hobe Böschung bei der

Eisenbahnbrücke westlich von Durlach hinunter und blieb in demmit Wasser ungefüllten Graben hilflos liegen . Ein Polizeibeamterschaffte den Mann heraus und bewahrte ihn dadurch vor dem Er¬trinken .

( :) Promcnadekonzert . Die Badische Polizeikapelle veranstaltetheute Dienstag , den 20. September d. I . , nachmittags von 5 bis 6Ubr auf dem Schloßplatz ein Promenadekonzert unter der Leitungvon Obermusikmeister Heißig .
( !) Ochsenkiel-Quartett im Rundfunk . Am Mittwoch, 21 . Sevt .,vormittags 10.20 Ubr , spielt das Ochsenkiel-Quartett mit der hier

bestbekannten Pianistin Frau Mathilde Preb-Roth das Quintett
von Dvorak Ov . 81 . Allen Rundfunkhörern sei dies Werk , welches
die berühmte „Dunka " enthält, bestens empfehlen .

( : ) 65. Geburtstag. Am heutigen 20. September kann Herr
Verthold Krieg . Schleifer im Eisenbahn-Ausbesserungswerk ,
sein 65 . Wiegenfest feiern . Körperliche und geistige Rüstigkeit er¬
freuen das „Geburtstagskind"

. Möge Herr Krieg noch viele Jabre
bester Gesundheit verbringen.

( :) Bolkstanzfest im vochfchulftavio« . Auf Veranlassung des
Karlsruher Volkstanzkreises fand am gestrigen Sonntag im
Hochschulstadion ein großes Bolkstanzfest statt, zu dem die
Volkstanzkreise aus Heidelberg , Mannheim , Ludwigsburg ,
Pforzheim und Karlsruhe erschienen waren . Ein farbenfrohesBild war das auf dem grünen Rasen des Stadions , als unter
den Klängen der Polizei -Kapelle sämtlich « Teilnehmer sichbei einer Polonaise dem zahlreich erschienenen Publikum vor¬
stellten . Die Mädels mit kurzem Mieder , weiten bunten Röcken ,
langen , Zöpfen, um das Haar einen Reis geschlungen, die Bur «

schen in kurzen Hosen, enganliegenden Westen, zeigten Tänzeaus vergangener Zeit . Aus Großvaters Tagen tanzte manwieder Quadrillen , Polkas , Kontra , Uebertritt und andere
schöne Dinge , die auch heute noch schön aussehen . Die Tänze ,die zumeist norddeutschen Ursprungs waren , nehmen es mit
manchen unserer Modernen auf . Es ist gewiß auch aner¬kennenswert , wenn die Jugendbewegung diese beinahe ver¬
gessenen Dinge wieder ans Tageslicht brachte und mit Absichtetwas schuf, was dem Volkslied gleichgesetzt werden soll . Ob
diese Art der Pflege die richtige ist , darüber kann man sehrgeteilter Meinung sein . Fast scheint es , datz die Zeit an
dieser Jugend spurlos vorüber ging . Für sie wurde der Volks¬
tanz Selbstzweck und außer diesem berührt sie nichts . Das istdie große Gefahr , daß diese Jungens und Mädels sich in
Kreisen zusammensinden , dort konsequent sich um nichts be¬
kümmern als um den einen Zweck, nämlich nur zur Pflege des
Volkstanzes , das erzeugt eine Weltfremdheit , die gefährlich
ist . Und es wundert uns nicht , daß die Teilnehmer vor allemaus den Reihen der bürgerlichen Jugendbewegung kommen ,die wohl vor langer Zeit einmal revoltierten , nun aber den
Dingen ihren Lauf lassen . Gewiß , Volkstänze und Volkstanz¬
fest« können sehr schön sein , aber man darf neben diesemeinen nicht alles andere , was das Rad der Zeit bewegt,vergessen. -o-

vulach
Gründungsfeier des Freien Schützenvereins

Bulach -Beiertheim
Der Freie Schützenverein Bulach-Beiertheim, welcher am 30. Juni

d . I . gegründet
' wurde, hielt am vergangenen Sonntag , 18 . Sep¬

tember . auf dem Schießstand Rüppurr seine Gründungsfeier ver¬
bunden mit Freundschaftsschießen ab . Schon am frühen Vormittag
herrschte auf dem Stand ein reges Leben und Treiben. Immer
mehr Brudervereine, sowie Gäste und Freunde des Schießens stell¬ten sich ein , unter denen Rüovurr besonders stark vertreten war.Das Mannlchaftslchießen , welches kurz nach 9 Uhr begann, nahm
den ganzen Vormittag in Anspruch. War uns am Nachmittag der
Wettergott auch nicht ganz hold , so konnten wir uns trotzdem einer
starken Besucherzahl erfreuen . So durfte am Abend , der junge,aber rührige Verein, dessen Mitgliederzahl in der kurzen Spanne
Zeit seiner Gründung auf nahezu 40 emvorstieg , mit Freude und
Genugtuung feststellen , daß sein Unternehmen voll und ganz ge¬lungen ist. Den Genossen aus Rüppurr, die dem Verein aufs Neue
ihre freundschaftlichen Beziehungen bekundeten , indem sie ihre sämt¬
lichen Lokalitäten zur Verfügung stellten , sagen wir an dieser
Stelle unseren herzlichsten Dank und geben zugleich der Hoffnung
Ausdruck, daß sich das Freundichaftsband, welches sich »wischen den
beiden Vereinen umschlungen bat , auch fernerhin umschlungenbleibt . In diesem Sinne „Frei Ziel !"

Die Ergebnisse des Mannschastskchießenv sind folgende :
^ -Klasse : Knielingen 808 Ringe , Rüvvurr 714 , Karlsruhe 700.V-Klasse ; Bulach -Beiertheim 723 , Rüvvurr 718 , Knielingen 666.6 I-Klaffe: Karlsruhe-Darlanden 686 . Mörsch 677 , Karlsruhe 594 ,Bulach -Beiertheim 475, Grötzingen 436 . 6 II-Klasse : Karlsruhe-

Darlanden 588.
Die besten Schützen des Tages waren : ,4 -Kl. : Vetter Knielingen173 , U- Kl. : Zöller, Stephan , Bulach 168 , 0 - Kl . : Rihm , Oskar ,Mörsch 156 Ringe.

Veranstaltungen
Bortrag Etzdorf. Es ist der Konzertdirektion Fritz Müller gelungen ,die bekannt« Weltfltegertn Marga von Etzdorf für einen Lichtbildervortragam DamStag , den 24 . September , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal zu ge¬winnen . Im sieten Vortrag wird die jung« Fliegerin persönlich über

ihre Erlebnisse im fernen Osten sprechen und Lichtbilder zeigen, die stcnach ihren eigenen Ausnahmen ansertigen lieb , darunter auch daS Photoihres Absturzes in Bangkok. Das Publikum wird ersahren , wie sie vonBerlin nach Tokio flog durch die Mandschnret , die heute im Brennpunktd«S Interesses von Westeuropa steht, in Tokio mit einer Beaeisterung
ohne gleichen von den Asiaten empfangen wurde , zu Schiff nach Schanghai
fuhr und in Hongkong wieder startete , um über bisher unbeflogeneS Ge¬
biet nach. Jndochina zu gelangen . Nach einer Höhe von 3000 Meter cr-
eillc sie in Bangkok ihr Schicksal durch einen gefährlichen Absturz, als siebereits zum Start nach Europa aufgestiegen war , von dem sie sich jedoch
nach längerer Krankheit wieder ganz erholen konnte, Io dast sie bereits
feit längerer Zeit ihr« UcbungSflüge wieder aufnahm und damit rechnet,ab Mitte Oktober ihre wetteren Flugplänc verwirklichen zu können: Diese
tatendurstig « junge Fliegerin träumt bereits wieder von neuen Welt¬
slügen . Auch Autogramme werden nach Schluß des Vortrages von der
Fliegerin gerne gegeben. Um breiten Schichten den Besuch tbrcS inter¬
essanten Vortrages zu ermöglichen, hat die Konzertdtreklion volkSlümliche
Preise angefetzt. Der Vorverkauf findet statt bei der Mustkaltcnbandlungund Konzertdirektton Fritz Müller , Kalserstratz« 96 , Tel . 383.

*
DtenStag , 20 . September :

Badisches LandeStheater : Schneider Wtbbel . 29 Uhr.
Badische Lichtspiele : Die elf Schillfchen Lfstztere , 5 und 8.30 Ubr.
wloria -Palaft : Die Liebesfiliale . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Helden der Luft . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtsptele : Das Lied einer Nacht. Tanzendes Holz. Wochen¬

schau .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ischen Landeswetterwarte

Die von Nordwesteurova heranflutenben Kaltluftmassen haben
uns bereits Abkühlung gebracht. Sie bewirkten gleichzeitig den
Ausbau eines Hochdruckrückens , der sich von England bis zu den
Aloen erstreckt und uns wieder Besserung des Wetters bringen
wird.

Wetterausfichten für Mittwoch, 21. September 1832 ; Zeitweise
ausheiternd , vorwiegend trocken und mäßig kühl.

Wasterstand des Rheins
Bafel 23 . gest. 7 ; Waldshut 226 ; Kehl 228 , gest. 4 ; Marau 374 ,gef. 6 ; Mannheim 238 , gef . 3 ; Laub 146 , gest. 3 Ztm.

I EISERNE FRONT KARLSRUHE I
. 3 . B . -Fiihrer

Mittwoch. 21 . September. 8 Uhr abends, Volkshaus
3 . B . 8

Heute Dienstag abend 20 Ubr llebung . Alles hat zu erscheinen.

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Sold

Svielmannszug : Mittwoch. 21. September, abends 8 Ubr. Uebung
Lidellschule . Alles erscheint.

vis ,u 4 ArUe» | H vel v a. mehr Seiitt»o Vfg. di. 3c«i uevdnsatJingCf ov Vlg. *t< S6l ,
OfrffftfifpMafantriQffi flnfr« unter blefer Bubrif in for Hcgri Mn * Uufnabm *. ober wenden ton■RehemeieUfttt ^ rt« hwrfinr »

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Mittwoch abend 8 Uhr wichtige Tnrnrats-

litzuug in der Sambrinushall «, 1852 ,
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Sropfeuer in Eutingen
Line Scheuer mit Ernte, zwei Wohnhäuser brennen - Starke Setährbung des Rathauses

Eutingen , 20. September.

Gestern früh wurde hier in der an der Haupt - , Ecke Bahnhof-
strahe gelegenen alten Scheuer des Landwirts Adolf Start
mit der Eemeindedreschmaschine gedroschen. Gerade als um 10 Uhr
die Erntearbeiter beim Vesper sahen, bemerkten sie hinten in der
Scheuer an den Erntrvorräten Brandgeruch und Rauch . Noch ehe
man genau wühle, was los war» prasselten plötzlich hohe Flammen
auf , die gierig nach den Erntevoräten leckten und bald stand die
Scheuer in Hellem Brand. Rasend griff das Feuer um sich und
zündete auch das direkt neben der Scheuer stehende Wohnhaus des
Landwirts Start an. Nicht allein das, auch das Haus des Karl
Keller wurde von den Flammen ergriffen und beide Dachstüble
standen mit der Scheuer in Flammen, als die Cutinger Wehr aa-
rückte , der bald die Pforzheimer Weckerlinie folgte. Nur langsam
und unter ständiger Gefahr tonnte dem Feuer zu Leibe gerückt
werden . Mit Mühe und Not wurde das Vieh gerettet; etliche
Stallhasen kamen jedoch in den Flammen um.

Durch die Hitze und den Westwind wurde das auf der gegenüber¬
liegenden Ecke der Bahnhofstrahe stehende Rathaus arg gefährdet .
Schon zersprangen etliche Fensterscheiben und die Feuerwehrleute
hatten Mühe und Rot, das Uebergreifen des Feuers auf das Rat¬
haus und andere Gebäude zu verhüten. Auf der gegenüberliegen¬
den Strahenseite hatte sich schon der Blumentasten am Fenster
eines Hauses entzündet .

Mit aller Kraft ginge» die Wehre « gegen das Feuer vor . Es
war aber nicht zu verhüten, dah die in der Scheuer lagernden ge¬
samten Erntevorräte ein Raub der Flammen wurden . AuH die
Dreschmaschine der Gemeinde wurde total vernichtet . Eine Eiebel -
wand stürzte krachend ein und brachte die Wehrleute in besondere
Gefahr . An den beiden Wohnäusern brannte» die Dachstühle resp.
die oberen Stockwerke vollständig aus.

Endlich gegen 12 Uhr war die ärgste Gefahr beseitigt und wurde
das Feuer bald ganz gelöscht. Ein Glück , dah der Brand nicht zur
Nachtzeit ausgebrochen ist ; der Schaden wäre unübersehbar gewe¬
sen. Wie es heiht , sind die Brandgeschädigten versichert.

Kein Wochenende ohne den

Rheinexpress
Reich illustrierte , 2farhige Wochen¬
endzeitung. Bestellung : volksfreund.

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton , Aus aller
Wett , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünebaum ; Groß '

Karlsruhe , Gemeindepolitik, Durlach , Aus Mittelbaden , Gerichtszeitung ,
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef Etfele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe -

Oie Mode bevorzugt tür einfarbige Straßenkleider weiche , reinwollene Stoffe wie Bouclä Afgaleine oder Kreppstoffe aus Kunstseide mit Wolle

wie Hammerschlag und Flamenga . Hammerschlag ist ein neuer, bevorzugter Modestoff. Neben schwarz , marineblau und braun sind Tinte und

dunkelrot die Modefarben . Gemusterte Stoffe werden , weil sehr praktisch, viel getragen. Tweedstoffe in dunkler Musterung , Boucl6 und Gitterstoffe

in Streifen und Karos . Grobfädige , wollene Rockstreifen trägt man zur Bluse oder zum Pullover mit Plüsch - oder Fell -Jacken . Für Herbst- und

Wintermäntel nimmt man dicke flauschige Stoffe gerippt oder mit rauher gekräuselter Oberseite, in schwarz , marineblau , braun , elefantengrau.

In Seide und Kunstseide überwiegt in der Hauptsache einfarbig , Marocaine , Crfepe -Satins , Flamenga, Hammerschlag in verschiedenenBindungen ,
auch klein gemusterte Druckstoffe , dann sehr viel Samt . Fröhliche bunte Streifen zu Blusen und Besätzen , Schals etc . «mb

Leipheimer & lYlcndc m « m »M« M nei m zu » mm preisen.

Todes-nnzeige .
Unerwartet rasch wurde meineliebeFrau .unsere
gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frieda Hepperie
geb . Becker

im Alter von 44 Jahren durch den Tod entrissen.
Karlsruhe (Gerwigstr. 29) , 19. September 1932.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Emil Hepperie nebst Kind Irmgard .

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 21 . Sep¬
tember , nachmittags Uhr, von der Friedhof¬
kapelle aus statt . 4651

Gelbfleisch. Speilehamolfein
zur UlliWereinKBIlerunB aus den besten badischen Kar¬
toffelanbaugebieten wie Eppinger , Brettener und Sinsheimer
Gegend in bekannt guter Sortierung und Qualität , liefert
sofort und billig an Großverbraucher und Private frei Keller

Bad. . zentraluenossenschalt
e. G. m. b . H„ Karlsruhe

Büro Lauterbergstr . 3 ' LagerSchlaohthausstr .il / Tel. 8000 -8007

Weber
auf Teilzahlung , Garantie für Back
und Brennen , zu verkaufen .

G. Dörr , uiimeimsiraoe 63.

T
r 'anxschulc KalS6PStP.148

BPMnOMr Tel.raurmann Hauptpost 3155
Für einen begonnenen Kurs noch Dantsn
erwünscht . Montag . 10. Oktober , abds . 8 Uhr
Beginn eines neuen Kurses . Anmel¬
dungen und Einzelunterricht von 9—20 Uhr.

Mittwoch » 21 . S »pt . ,
don 16— 18»/s Ufjr

Streich - Konzert
Philharmonische ?

Orchester 1064
Verbill. Eintrittspreise

Allgemeine OrlSkrankenlaffe
Karlsruhe.

Seffenfliche
Zahlmgserinnerung .

ODoimmig.)
Die Arbeitgeber haben satzungsgemäh

die Beiträge für den abgelaufenen Mo¬
nat für die Versicherungspflichtigen stets
in der Zeit vom 4. bis 15. des folgen¬
den Monats am Kassenschalter einzuzah¬
len . Diejenigen Schuldner , welche mit
der Zahlung für den abgelaufenen Mo¬
nat im Ber-ug sind, werden hiermit auf-
gesordert . längstens innerhalb 8 Tagen
Zahlung zu leisten , andernfalls ohne
Weiteres die Zwangsvollstreckung durch-
geMbrt werden mühte . Eine Abholung
der Beiträge findet nicht mehr statt.

An diejenigen Arbeitgeber, welche die
Beiträge auf Grund des bezahlten Loh¬
nes innerhalb 8 Tagen nach jeder Lohn¬
zahlung abzuführen haben und mit der
Zahlung ebenfalls im Verzug sind , er¬
geht die gleiche Zahlungserinnerung.

Karlsruhe , den 20 . September 1932.
Der Kassenvorstand .

Sprochatundenjeden Montagu .Freitag im„Kaffee
Nowack “, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweils V. 6-7V- Uh ,

A . lAleitAftaatme *
MALERMEISTER
LulavnafraBe 37 , Tel . 7305

Attsfflftföftg alter mater-Arbeiten
4SZ aoM w

Badisches
LandestHeaker
Dienstag , 2 « . Seht .

Volksbühne :
September -Vorstellung

Schneider
Wibbel

Komödie
bon Müller -Schlösier
Regie - Baumbach

Mitwirkende :
Frauendorfer , Genier ,
Rademacher, Selling ,
Kratzer, Baumbach,

Brand , Dahlen . Herz,
Höcker, Kienscherf ,
Kühne, Mehner ,

P . Müller , Brüter ,
b . d . Trenck , Kleinbub,
H .Ltndemann , H.Müller

Heh
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise A (0.50—3.30 .Ä ) .
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

— 1063
m 2i . 9.

Neueinstudiert -Figaros'
ochzeit . Do . 22 . 9. Die
egimentStochter . Fr .

23. 9. Große Szene .
Hierauf : Der grüne

Kakadu . Sa . 24. 9. Neu
einstudicrt : Ein Som -
mernachtstraum . So .
25. 9. Rienzi .

Wer verkauft oter
schenkt einem Arbeite
losen einen gut erhal
lenen Puppenwagen .
Ang unt . 91r. 4640 an
den Volksfreund .

Nachruf .
Durch den unerwarteten Heimgang unseres langjährigen

Mitarbeiters ,

Herrn Brauereidirektor

Wilhelm Hilmer
sind wir in tiefe Trauer versetzt.

Der Entschlafene, der seit dem Jahre 1902 in unserer Ge¬
sellschaft tätig war , ist uns allezeit ein schätzenswerterMit¬
arbeiter gewesen . Mit großer Hingabe und vorbildlichem
Pflichtgefühl hat er sich der Interessen unseres Hauses an¬
genommen , so daß ihm bei uns für alle Zeiten ein treues
Gedenken gesichert bleibt .

Karlsruhe -Grünwinkel , den 19. September 1932

Direktion der Sinner A .- G .
4663

Nachruf .
Durch das unerwartete Hinscheiden unseres Brauerei¬

direktors

Herrn

Wilhelm Hilmer
haben wir einen schmerzlichen Verlust erlitten.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen außer¬
ordentlich tüchtigen, zuverlässigen und sympathischen Vorge¬
setzten, dej allezeit unser ganzes Vertrauen genossen hat.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenkenbewahren.
Karlsruhe - Grünwinkel , den 19. September 1932 .

Die Angestellten und Arbeiter
der Sinner A .- G .

4654

Benützt die Sozialistische

Leihbücherei
der Volksfreund-Buchhandlung!
Schöne Literatur / Politik / Sozialistische
Wissenschaft / Iugendschriften
Ausleihe täglich von 10 bis 12 und von
14 bis 18 Uhr

Bolksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe (Baden) / Fernruf7020/21 / Waldstraße 28

Umzug Bonndorf
Karlsruhe 2-Z. ab 27. 9.
bis 10 . 10 . zu vergeben
Breisang . Nr . 4648 Vir

Klavierunterricht
monatl M. 4.—, erteilt
Art . Mayer , Mendel?
whnplatz 3, Tel . 3663 .

Hosen, Joppen
neu u. gebr . . ipottbill .
ZShrinanftratzeS3a . ii
Kohlensparherde mit
Garantie , günst. Raten ,
gebr. nehme in Zahlg
Blumenstr . 11 , parterre
DKW 300 ccm neu
wertig billig z. verkauf

Taxlanden ,
Vorderstraße 9 M1666

Leichter 2>räd . Hand
wagen s. 20 — Mk . zu
verkauf. Zölle », Bulach
Litzenhardstraße 72

Aus dem Septemberheft der

Gesellsdiaft
Internationale Revue für Sozialismus undPolitik

GEORG DECKER : Zwei Diktaturen.
OTTO KIRCHHE1MER : Die Verfassungslehre

des Preußenkonfliktes.
OTTOMÄNCHEN-HELFEN : Diejapanischen

Arbeiter und die Kriegsgefahr.
NATALIE MOSZKOWAKA:

Zur Verelendungstheorie.
ALFRED KLEINBERG: Bürgerliche und

marxistische Kultursoziologie .
BORIS SKOMOROWSKY:

Asew , der klassische Provokateur.

Preis jeden Heftes Mk . 1 .75 . Zu beziehen durch*

Uolhsfreund -Bwhhandlund
Karlsruhe, i . B . Waldstr. 28 Fernruf 7020/21

Versteigerung .
Mittwoch , 21 . Sept .,

Uhr ,

Körnerstratzel8
kompl. Speisezimmer,
kompl . Schlafzimmer

(weiß! und allerhand
sonstige Möbel und

HauSrat und l Schreib
Maschine . 4643
Ctpirfi Goethestr .i «

te » Telefon 2726

verloren , fast neuer
Klepperregenmantel

zw. Bahnh . u. Durl . Tor
abzugebeu gea Belohn
Rüppurr , Resedenw 32

Möbl . Zimmer mit
elektr. Licht sofort oder
später z. verm . Schützen
stratze 82 III r . P1663

Schön möbl . Zimmer
sofort od . später zu der
mieten. Werderstr . 10 1
Zink . 31664

Gut . gebraucht. Schlaf¬
zimmer z. kauf, gesucht
Nußb .-Eiche bevorz. Er¬
fragen unt . K166i I .Bsr

Füllosen , gut erhalten
zu taufen gesucht . Ang.
mit Preisangabe unter
Nr . 464l and . BolkSsrd

Gitarre m . lleberzug f
10Mk . billig abzugedcn .
Adresse z. erfragen unt .
B1661 im BolkSireunb

Foto -Apparat 6X9
billigst zu verk . Schölch
Karlstr . 511L © 1665

Gut erhaltenerKinder
wagen mit Decke zu
verkaufen Taxlanden ,
Zollst». 10. 1, rechts.

Gebr . Sitz - « . Liege¬
wagen , spottbillig zu
verkaufen Rudolfstr . 9
Sintert ). IV . © 1668

Kinder - Sportwagen
gut erhalten s. 6 Mk. zu
verkaufen. Hi 659
« arlftratze iNV .St .r .

Gebr . Handwagen zu
verkaufen oder gegen
Matratze z . vertauschen
Lnisenstr. v» IV r.

Serloren : ^-»- .—,.,.
Maxaustr ., Kaiser--^
ikaiserstr. Abzugeb.
Belohn . Wo sagt
F1668 der BolkS,rcu>^

SaggenauerSnzeigeo
Die Abhaltung des Jahrmar '̂

am 25 . und 26 . September 1
in Gaggenau . n„

Der Jahrmarkt am Sonntag , den 25.
Montag , den 26 September findet ' n ‘

I0.
gewohnten Umfange an der Amalien ^
und Zeppekinstratze statt .

Verkäufer und Käufer werden hierzu
geladen.

Der Markt wird eröffnet am Sv "
den 25 . dr . Mts ., nachmittags 1 Uhl-

Zugelaffeu wird : it,
1 . Am Sonntag , den 25 . dS . MtS -, von ^

tagS 1 Uhr bis abends 7 Uhr uu° „j
Montag , den 26 . ds . Mts . , von „ad
7 Uhr bis abends 7 Uhr der Verkam
Marktwaren . .A«

2. Am Sonntag , den 25 . ds . MtS . von
mittags 2 Uhr bis abends 10 Uhr un° gl
Montag den 26. dS . Mts . von A „ ie»
12 Uhr bis abends 10 Uhr der 501
von Lustbarkeiten.
Nichtzugelafsen werden alle offenen

verschleierten Glücksspiele, sowie MM "

malen und Drehorgeln .
Verboten wird der Handel und 5® „ „gc"

herziehen mit Lustbarkeiten in den ■~
und Wirtschaften. , $i -

Somit Geschäfte am Sonntag .
Mts . sich am Markt beteiligen , « " (Kn
bis spätestens Samstag , den 24. Sem ^ ^ g.ois iparefiens Liamsiag , oen mpi-
abends 7 Uhr ihre Stände aufgesteui zz.
Die Plätze werden von Samstag , i
September , nachmittags 2 Uhr an ft*
Das Platzgeld muß vor Jnbetriebnao
Geschäftes entrichtet fein . „

Am Sonntag , den 25 . September , *
rftjd*

hiesigen Geschäfte während d« >' f'
offen. PS ist daher Gelegenheit stig'
bedeutend herabgesetzten Preisen
Tpätjahrseinkäuse zu machen .

fit ’
Mütterberatungsstunde

Die nächste Mütterberatung/ftun ^ »c«

am Mittwoch , den 21 . ds . MtS .,
2 bis 3 Uhr Im RathauS (Bürge j (i«S

Stadtgemeinde Gaggenau ftatt ^
Gaggenau , den 19 . September

Der Bürgermeister:
Schneider,
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